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BQUOXBECä 

MOKHCEirsia 



Zwei ond fiinfiug biaher meiat unbekaimte 

to#limUcli-präIxlsclie 91IberpffeAMl|r« 

MS icr awMtoa Hilße des vienduiten JabAnadertib 

CtfeM» *» der k. AkadamU dtr WiumvAmfUm im Daum h e r i844. 



YHr legett liier nelirere bialier neHrt anbeluuuite iKAadsch^lU- 
sisehe Silber|ifeaiyf am der sweileii mfte dea viemcftaleii Jabr- 
bnidert» vor, die wir nadi and uach fyg daa k. bb MOiixlulnii^ u 
erwecbeo M glacklicfa g^eaen aiad. 

' E.«< kftni)eii diese MQnzen als „bisher meist uubekaiinte" bez,eieJi- 
nei werdeu, üeuu, wenn gleich uicht darau zu zweifelu bt, daaa 
akh deijglekto Gepräge nieht Mob iai MnadioeriEalnMte, aondem 
aodi in aadeaen (HneiiClielfen ond PklWit-SamndnigHi Inden» ao aind 




•t 



u 

hier in Beschreibung und tlieilwei.se in Abbildung milzufbeUcn im 
{Stande sind, bi.sher nicht mehr als drei oder vier bckainii gemacht 
uud selbät dieäe eutweder ganz unrichtig oder doch nicht iu geiifl-. 
gmder Webe erldiri worden. 

Wir nennen aber diene Pfennige „bSliniaeli - pMsEieche", denn 
sie sind, wie wir dary.iithiin haffeii, von den bOhnunchen Königen 

Karl I. und seinem Sohrrc }f'('iizrsfmi<t geschlagen, aber nieht in 
einer der böhnii.schen Miiir/.-i.ittrn y.u Prag oder Kudetiberg, sondern 
in dem Landütriche, den Kaiser Karl IV., um biemit die Macht 
des loxeuburgischeu Uau-ses zu verstArken, unter dem Namen Neu- 
bOlinen anf einige Zeit tut der Krone Bobmen veretniget bntte nad 
dessen Buptibestandthciie nun der ob«ren^al% gelnidel worden waren. 

Da man von den Königen Karl L und >Vcn/,eslaiis IV, bisher 
nur sehr wenige bfthmi.srhe Pfennige kannte, Manaien aber, welche 
diese Könige in der Obcriifali^ geschlageu habeu, völlig unbekannt 
geweaeo aiod, ho wird hiednrdi eine bedenleii^ Ltdte m den im- 
ndtanatisdien DenknAlern den vierzehnten Jahrhunderte aoageMIt. 

Da endlich der liei weitem grösste Theil die.ser Pfeiniige nur mit 
y.wei ein/.eincn Bnch.>(al)cn bezeichnot ist, so dorAc eine nähere 
Prüfung derselben auch iiiijofernc von Interesse se^rn, als hiedarcb 
a»igleich auf viele andere Manzeu, die gleidifiinst nur duriA Kwei 
Bncbetaben Kam Beadianer sprechen aud den BrklArer dnrdi diese 
rilhselhAflte Korae b luciit geringe Yerlegenheit aetaen, einiges 
Lidt geworfen wird. 

Wir schicken zuerst eine genaue Tiesritreihung der einzelnen 
Pfennige voraus und gehen sodann zur Erklärung derselben Ober. 

Das.s wir bei den AbbilHfuigcn, da dic«*)riginale, weil entwesder 
8cb»a you der MonzaUUte ber onvoUkomnieu aaageprftgt oder durch 
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die ünlaUett der Zeit lieMfaidiget, lüiAt imner ein vollatladiges Bild 

darbieten, stoweiieu zviei oud »elb^t mehrere Exemplare iu der Art 
benfllzten. dasa ins Fehlende de^ Einen Stockei djirrh die be»i«eni 
Tlieile des andern ergänzt nud in dieser Weise ein Ganzes jtes;eben 
wurde, bedarf, da wir uns biebei der mOglichsien Treue befliesseu 
jud nidifs willkllhilidi weder beisafogen Doch weg£ula<«seu qm er- 
leelifeii» Iteiner beeondereo Boladnildigang. 



Beschreibung der Münzen, 

Pfennlse t«mi KM« Karl 1^ BShawib 

1. 

Pfennige mU 4em^€olbttbnii$en Namen» 

i, l.'KAROLu rBX Der bifeniedie Lftwe. 

bohBMie/lKe bftbueciie Krane. fW. /. fy, i, 

1t 2* KArolus rEX. Der bdlimiscbe LOwe. 

BOhlBnie. Sie bObniaehe Kreoe. Tai. /. fig. », 

* 3. Zmbfli den BeokMen K-L nnd «ber einen Pente* 
meute ein Vorwirte gekebrten nnbiriigea Bnuibild eibw JCef/- 
M Mttm g f die Brest äbgerandet nnd akt Perlen geeiAoHlckt. 



Zwei vorwärts gekehrte «abill^e Brartlntder mit rJlico- 
krönen und Spitzenkragen zwi»ehen drei, unten dnn-h Rund-, 
oben durch Spitz-Bogen verbundenen Säulen, deren mittlere 
mit einem Tbonucheu gestiert i»t. Tab. I. fy, 3, 

4- 4. ZwitHsliai dn Buekstabeu K-L und ii^r einen Poslmenle 
MB vorwArts gekehrtes Nidiftrtiges Bnaibild «met mi^ 

df'rt'n Knmef die Brust abgerundet und mit Perlen gescbmtlokf; 
Zwei vorw.'lrts ^eki'hrte Brustbilder mit Lilienkrone und 
Sjutzenkraiiea zwiäcbeu dreiS&uloheu wieNr.3. Tab.I.fi0.4, 

8. 

Pfennige nut im BwM^m K-E oiet E-K. 

it 5» Zwiäcben den Bocbstaben K-E ein vorwilrts gokelirtes an- 
bftrtiges Brustbild init^ f/iiienkrone nnd Spitxeiiki«|^o; im 

Felde auf jeder Seile ein Rftscben. 

ZwiscJien den Hiielis(aben E-K ein von zwei SAnien ein- 
geächlottaeneü vorwärts gel^elirte«) oubArligeä Brustbild mit 
lalienkrone ood S^iseidiragen. Tak, I. fy. 5. 

6. Wie das vorige» eber im Felde der Vordeiseite lUii|[elchea 
statt der RtodieB. 

♦ 7. Zwiselien den Bnelislalieii E-K ein vorwarl.s gekehrles un- 
bärtigcs Bniütbiid mit J^ilienkrone und Spitzeukragen ; im 
Felde auf jeder Seite ein ROacfaea. 
Zwiedhen den Bndmtaben B-K ein too zw« SAnten ein* 
geecMenepnee verwlrtn gdehrtes vnfclfligee BnulbOd mit 
Lilienkrone aud Spitzenkragen; im Felde anf jeder Seite 
ein RMdien. Tn*. /. /fjr* tf. 
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* 8* Zwischen den Boclistalien K4L ein TorwArta gekehrtes on- 
bArtigee Bmslfaild mh lilienkrone nod Sintsenkrageo) » 

Felde auf jeder Seile eine Rose und ein Ringelchen. 
Die böhmische Krone; im Felde za beiden Seiten eine nns 
fbnf Kegelcheo gebildete Koae. Tab. /. /S^. 7. 

n 9. Vorderseite wie die vorige. 

Die b(riiini«1ie Krane; in Felde zn bddan Seilen eine Jde&M 
Zidkenkron^ eben ein Roedien. Tmk i, fy* S. 

it 10. Zwracheo den Zeicheji ein terwArto gekehrtes nn- 

bärtiac^ Brusibild mit Jilienkrone and {SfilMnkllgein. 
Die böhiuisclie Krooe. Tab, I. (ig, tf, 

* 11. Zwischen dea Zeichen E-d ein TorwArts gekehrtes un- 
' bArtiges BrnsthiUI «t UKonkroiie wad Spitoenkragen. 
Der bAhnuflche Löwe. Tai, h fy, iO 

12. Zwiüchen den Zeichen -E-® (E verkehrt) ein TOrwArto 
gekehrte» QttbArtiges. Brasthihi lüt Lilienkieoe nnd SjialMii- 

kragen. 

. Der böliuiiäciie Löwe. 

18. Zwiaehen den Bnefastaben S-B cii Twrwirte fekdiries w- 
bArtiges Brnsduld mit LaUenkrone «d %itMdangca. 
Die bAhniBebe Knne. 



JMmßtmgm i, 1. 0. 4 1. Alud. WIm. nr.Bd. U. AMU. 
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l^eimlge voo Iii»ulg WenzeslaiiiS von BShmen» 

1. 

' Pfemi^ mit dem TiUl REX. 

it 14. Hh E0R0E0X0W4* BmTotwAitegekelirtesliirligeiBnul- 
bitrl mit Lib'eokroue niid SfpHBeokrageB. 
BOlÜGDfE«'!- Der bShniiche LlKwe. TA, l fy, Ii. 

15. Wie die voiige, aber B(oheim)E. «fi** (sie). 

la Wie die Torige^ aker BOhBIIIB.... (sie). 

Pfumigt mit den BnelviUAen W-E. 

17. ZwiseLeu den Bucbätabeo W-E und über eiueui Po»la- 
Benie dn Torwlrto gdEehrUw nnbärtigt.^ Brocrtbfld mit nie- 
derar KFone vbA Spitawnkfii^cii; in B*dde iribef jeden der 

Zwiäcben deu Bachatabcn W-E ein von Bwe^ dmrA einen 

Spitzbogen vcrbiiitdenen niul mit »Strebepfeilern Terzierten, 
Säulen eingeschlossenes vorwärta gekehrtes unbärtiges Brust- 
bild mit Lilienkronc und Spitzenkragen. Tab. L fig. 12. 

18. Wie Nr. 17, «her mf der Vordenelte eb ROseiieB Aber 
and unter den Iwideii BadntalMB W-B. 
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1». Wie Nr, 17, aber nf ier Vofdmwile BMskcii Oer 
BvMen W ud «Irr drai BooMmb C. 

70* Wie Nr. 17, aber »af der RAokaeito in feii» aitf jeder 
Seite eip AOachen. 

21. Zwischeu den Bnclistabeii \V-E und Ober einem PostÄ- 
oiente ein Torwärt» gekehrtes» uubärtige» Brustbild mit Li- 
Benkrane nd Spiteeakragea) im ITdde Ober end mter jeden 
der beidee BÖclMtabeo eie RAadben. 

Zwitcheo den Mmebea W-K eli vee Bwei tut S^te- 
bogen Dod StoebeplUlflni gwioleH Sidi» cwigeMUeneiMe 
▼orwArta gekebrtes mibärtige« BraeOild BÜIilieakraiie nd 
S^NtMoknieii. M. /. fg, IB. 

22. Vorderseite wie Nr. 21, aber ein Kleeblatt über nad ein 
Ringelcben anter den Bachstaben. 

Rackaeite wiciNr. 21, aber ein ROscbeii aber uod ein fUa- 
geldien mter den Bodistabeii. 

23. aSwuMhen den BnebBtaben W-ft «id^ Uber dnen PM»- 
■enle ein -fwrwtrti gdcebries nnliArtiges BmalbOd mit Li- 

lienkrone tuid Spitzenkn^eo; in Felde mler den beiden 

Buclistabeu ein RöHcbeo. 

Zwischen den Hncbstaben (W)-E ein vorwärts gekehrtes 
anb&rtiges Bruätbild mit LilieuJu-one und Spitzenkragen; im 
Felde ober n&d unter den Baclistabeu ein Ktecheii. Tab. 

U. aSwiiMdien dto BndMben W-B ud flber «faen Mn- 
Mto die bSiMiMbe Kienew 

8* 



00 

aMMken den Onohatabn W-B ein tmi avrai mit Spite> 
Aoigen and Strebepfeäern geuerfen Sänlen eiMgeMchloMsenes. 
vorwärts gekehrtes uiibärtigCM Brustbild mit Lilieiikrone 
lind Spitzenkragen; im Felde Qoter den Budistaben ein Klee- 
blatt Tab. 1. fy. U. 

ir 2& Wie die Torige^ nber Ytm «idcm Stonpd. MeKtone ist 
' anf der inwendigen Seile sdinttirt. Taft. /. fy. 

# 26. Zwisclien den Duchist.ihen W-E und Ober einein Poata- 

inente die bohmiache Krone; im Felde ricr Ringelcben. 
Sivischen den Boclietiben W-fi-ein von swci mit S^ite- 
bogen and 8(relK;|ilSeileni genierten (S^len eii^esddoaseoes, 
TOrwArts gdtdirtes unbftrtiges Brustbild mit liilieukrone niid 
Spitzenkragen ; im Felde unter den Ifocliataben ein Hin- 
gelchen. Tab, Ii* fig* 1, 

27. Zwiacben den BndMteben W-B nnd Iber einen Poetn- 
■ente die bohniadieKiooe; im ITdde nnf jeder Seite ein 

Kleeblatt. 

RockjKeite wie die vorige, aber im Felde tllier and nnter 
dcoi Bocbatdlien ein KJeebIntt. 

if 28* Ein vorwärts gekehrte» oubärtigeti Bru»tbüd mit Lilien- 
knne xkA Spfsenknigeo. 
Die bAbmiaebe Krone. TuA. U. fy. 9. 

4r 29* Zwischen den Bucbi^taben \V-(?) ein Torw&rto geltehrtea 
unbftrtigeä Brustbild mit lilienartiger Krone. 
Der böbmiäcbe Löwe. IVtö. ii. fy. 3, 

* 80.. Bin TorwArta getebtea anbirt%M BirnalbiU mit.lüienknme 

und Spitsenbragen. 
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' 'Der MMusdia L5we, deiMi Bdmmm h lUhNleD cadet. 

M. Ml fy, 4L 

8. 

Pfemtift mU im BiicAMm W-K iomT B-W. 

A 31. ZwLsclieii deu Bucbataben W-(?} eia rorwärtä gekehrtes 
tiDb&rtige» BraaAild »it UBeBkrane wd Spltzeukragen. 
Ziwiadun den Bachstaben (fHY ein too swetSlohii ein- 
• fnschlMBenfls TorwIrte gekdutea uibftrüge« BnisAild mit 
Ijliratltraiift md SpUaenbagen* ' 2U. IL ß§» S, 

ig 32. Zwischen den Buchstaben E-W ein vorwärts gekehrtes 
nub&rtigeM Brustbild mit Zackciikrone, worüber drei Ko- 
gelcheu, nud wil Spitzeukragen ; im Felde auf jeder Seite 
ober de« BochstalieD, wie ca aoheiB^ ab rahon. 
Zwiadmi deo Baehatebea W-E eia timi swei ad« Spito- 
iMgCfl aad .{Shirebepfofleru gezierten Säulen eingescbloaseoes 
vorwärts gekehrtes nnbärtigea Brustbild mit Lilieukrone und 
Spitzeukragen ; im Felde aater den Boebatakcn ein Rfla- 
elieo. Tab, IL fig, 6, 

I 

ir 33. Zwiaehn den Baohatabea W-B eia varwffligekalirtes an- 

B-W 

liM%aa Bnailild ant LiBeakrone aad Spiteeakfagcn. 

Eine Krone, in der Gestalt von den andern abweichend; 
darflber die Bochstaben W£, danmter eia BAaebaa. Tai, 
iL fy, 7. 

# 34. Zwischen deu Buchstaben (E)-VV ein vorwArts gekehrtes 

(W>.H • 

anbirtifea Ihwdiild nil laKeBbrane and fi^pteeakfacen. 



Eine Krone, wie di« vorige^ diriber die BodMtafien WB. 
M. IL fy. 8» 

n 35. Zwisclien den Buc listalK-n F. - \V ein vorwärts gekehrte» 
onb&rtigea Brustbild mit l/iiieukroue aod Spitzenkragen. 
ZSwiedieii den BodwtAben IB-W de yen swd Siolai ein- 
geaeUeMenes Torwfirts gekehrtes onbArtiges Brasdrild mit 
I^eakrene vnA S^ntaenkrageB* T«^. Üf. fy, 9, 

36. Vorderseite wie Nr. 35. 

Rackseite wie Nr. 35, aber (d>er den Bachstaben ein Röadieu. 

37. ZwiMta den Bachsfaliett E- W ein verwifte gekehrte» 
nÜrtigBe Bnidnld ndt Ufienkfone nnd SpÜMnkngen. 

Zwiacben den ßacbataben IS-W (E verkehrt) ein von swiä 
ndt einem Rundhoj^en verbundenen S&ulen eingeschlos^senes 
vorwärts gekehrtes jubftrtiges Brustbild nüt Lilienkrone nad 
Spitzenkragen. 

98. Zwisdien den IlnolMidben (E,yVf ein gekrtnten Bnntbad 
wie I^r. 87) m Felde iber den BodiBteben ein Strich. 
Zwieeheti den Bachataben (E)-W ein gekröntes Brustbild 
in einem Rundbogen wie Nr. 37) im EUde tiber denBnci»- 
•tihen ein Staiok 

39. Zwischen den BndntebenB-W ein gdothilenBmadiad wie 
. Nr. A7) im Felde mtler den Bnohttahen ein HnOoMiad. , 

Zwischen den Bndksfaben B-W ein gekrOnle« Bmathild in 
, , ^mtm Aandb^geo, wie Nr. 87. 
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40. ZwMw den BoehBtakea E^W du gflkrtiite« Urulhad' 
wie Nr. «Ti In Felde fliier jeden VaekettbCB did Helln 

tnotide. 

Zwiächeu den Buchstaben E-W ciil geltfilllte«i BnietiUld 
in einem RnndJiogen wie Nr. 37. 

41. Zwischen den BnehaialMn K^W ein gekHmtot Bmadiad 
wie Nr. 87 1 im Velde «her jedem Bnchalaben drei Halbmonde^ 
Zwiacben den Bnahsteben BrW en fckiMea Braatbild in 
einem Rundbogen wie Nr. 37; im Felde Ober ^demHaeli^ 
ataben ein RAechen. 

42. Zwischen den Buchstaben E-W (E verkehrt) ein gekrönten 
Brustbild wie Nr. 37. 

Zwischen' den Bnehatehen K-W (E rerkehrt) ein gekiintes 
Branttnld in einem Rnndhof en wie Nr. 87. 

43. Zwischen den Buchstaben E-? (E verkehrt) ein TOrwArts 
gekehrtes anbärtiges Braiitbild mit Lilienkrone. 

üie Bucitötaben verwischt. Ein yoq zwei mit Spitzbogen , 
nnd Stiebepfeileru gezierten Sinlen eingenchlennence adm^ 
tiges Bnmdiild mit InGenkrone nnd S^iteenkrege«. 

44. Zwischen den Buchstaben E-W ein von zwei S&ulen ein- 
geachlosjieues vorwärt» gekehrtes unb&rtiges Brustbild mit 
Lili^daene nnd gfpiteenkmgeo. 

SMachcn den Booba«nl|p (E)-W ein w»n swei Sinlen 
eingeaohloeaenefl -vorwärts gekdirton nnhttrtiges Bnulbilfl 
mU lilienkNM'Ond fil|iilHeidungett). M: ML fy, 

4^ Zwischen dea Buchstabeu E-W ein yorw&rts gekehrtes 
udürtiges Bruetbild mi« Lifienkrene ui (B^iHealKnigai. 
Die bobnwche Krone. M,n.f0.H, 



48. Vwiimi^ wie <le vnrig^ «ber in FeMe- aber jedem der 

Biiclislabeu ein Röfclieu. 

Rockaeile wie die vorigem aber witer der Kraue ein Roechen. 

* 47. Kwiechen den Bncbätabeu E'^CW) .ein Terwirte gekehrtes 
■nbArtigee BmelbÜd mit lilienkroiie end Spiteeiikngen. 

Die böliml^clie Krone, iu der GeetvU .TOii der Yorjgeii ab- 
weicbeud. Tab. IL fy, 



* 48. SSwiMibeii den Baehetaben E-W dn ven swei Sftnien 

geschloflaenee vorwIrts gebebrtea vnbärijges Bmalbild nul 

Lilienkrone. 

Die bAbniscfaeKrom^ der vorigen Abnlicb. Tab. MI. fy, iS, 

6. 

* 49. Der Buclistabe W zwücheu zw ei Kleebiftttcru. 

Der gekröute Bochstabe A :&wiacbeo swM . KleeMMten. 
Tab. U. fy. 14. 

■k 50. Eine Lilienkrone. ' 

Zwiädien den Bnchstabeii W-W der grossere Bacfaätabe 
A; im Felde zwei ftaufeckige Sterne und RingelcheD. Tab. 
U, fig. iS. 

Öl< Eine liilicnkrone, darüber zwei Punkte. 

Zwischen den Bucli»taben W-VV der grössere Buchstabe 
A; im Felde drei ßlnfeckige Sterne nud zwei Riugelcbeo. 

* Ö2. Eine Lilienkrone, darüber zrwei Ringelchen. 

Zwisclien den Buchstaben VV-(\V) der grössere Buchstabe 
A ; im Felde zwei foiifeckige Sterne and mehrere Ringd- 
cben. Tab. iL fig. 16. 
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A. 

Ktai I. (alx Kaiser IV.) 

geboren 1316, Büaig tob Wtam tSM» vSnlickar KBoig 1316, Iteiiw 1947, f im . 

Die nnter den Nnininern 1 nnd 2 (Tab. J. fiy. 1 und 2) he- 
scbriebenen Pfraoige bedflrfeu ioaoferoe keiner ErklAruug, al» nicfai 
■tar di» TjpeD, nlafieb in LUme ait 4en doppelfoi SflIranMe Mf 
ier «iiiai wd die Krone «tf d«r «den S«te mT AMmmm H»- 
ifataB» MBden ineh die P— dnlft g » »' -weldw «if Mdta Fflen^eB 
nicht andere als KAROT.^'S REK X BMlBiHB ergftnzi wendOB 
können, keinem Zweifel Hauai laMeu, da*»« wir liier Manzen vor 
«US haben, welche der Kdnig JCenf 1. von Böhmen aehlagen Ueas. 

£s sind diese Pfennige, durch w^cbe die Reihenfolge deranier 
Xftvl geicUagofMR kMMNM Mald«MOiMen ergAnst wird, «umiw 

BBIt^^k^^^M l^'^^k^n ^tt^h^^^ antja^kA ^L^^A^^L^^^Ia^Ma ^^^ä^^^M^^^ ^S^^HM^h^^^k ^^^^^^^^Am M^^ite 

MBWF ■OCB ■m* eCBWWVni wOnBlti WHNNHV Mnen wir 

■ulfcufdiif «Bo Frage daran knöpfen, ans welihg iPtoaatMte ede 

hervorgegangen and zn welcher TUit sie geprlgi wo i<ie » . eeieaf 
Bevor %vir jedoch hierauf senO!;end 7.u antworten verm^i^en, rtiieeWl 
wir 2,uer^t die uacbfolgeudeu Pfennige, welche nnr die einxelncn 
Bochütabeu K-L, K-E und £-K zur Aaf£»chrift haben, einer genaueren 
PrAfaog unterwerfen. 

Die Mnnsen ou« deo IMMca K-L.eied «oM iielllr eribe- 
knn^ wir finden vieteehr den Teil fUM wlfer Nr«a.rM':fi/^*A> 

Ihtendlafw'' >• CLAk. Ak. J. WiH. nr.Bi.AbtU.IL- • 



bescbriebeueu Pfennig, auf welchem das auf der Vorderseite bafilM^ 
liebe Brustbild obne Kroiie iu blo^^eit Haaren erscheint, isehon iu 
zwei uami.smatiMcheri Schriften augeftlhrt^ näinlich in Rotnau Ziivi- 
gibCs Gescbicble der iu Bajerit vom ueuute» bi» auju faufz«butea 
Jahrinmdert ganghaate Mnoea*) und ^ AfpäC» Repertorim wm 
Momkniide de* Blittelaltera mid der neveren Zeit 

Zimgibl und Appel .sdinmen darin oberein, sie diene Pfen- 
nige bayerischen Fürsten zuschreiben, auch hin.sichtlieh der Zeit, 
wann sie geprägt worden, wei<'hen .sie in ihren Ansicrhten wenig 
von einander ab, iu der Deutung der Bilder jedoch und in der Be- 
atipofmiig der lllaiitrtttstea sind sie veradiiedeuer Meiiwag. Appel 
Mflüf^r^ wül ja dkn beide« gekrltoien Bnwlliildeni die beide« SMm 
de« KataeBi Mitig Beyeiii^ hiMg dso flnuiileo.bwger (f IMU 
nnd Step/uin mit dem Ringe (f 1375) €(klUU]cn; Zirtigihl dagiefDi 
JuUt hie ftar die Bildiüs^ der beiden Gegenfcöa^e ÜHidv^ desBeiyiei^ 
«nd. IPri^neht dea .Sh^Aae« ven Oeaterreieh* 

Welche GrOude Appeln der »ich auf eiae ufthere Erklärung nicht 
eialtast*^^^), yeranlaaat haben mOgen, die BraathtUer anf die awei 
4dte»«en. Sitae de« Käb^m Xaidwii an deuKni iat an« aaheluuiDt; 
4dber ha dicaer Deataag UeHiea die BVafBa aabeaBtüverte«» wie diaa« 

beiden Formten dazn gekommen gemeiuschaftlich v.» münzen, WM 
aie berechtigte, sich mit Kronen auf dem llaupte bilden zu l»sseii, 
in wclübem Bezüge zu ihnen die beiden Biich«tabeu K-L stehen nnd 

wie diese Buch.sfaben .selbst crklArt werden sollten ? denn wenn 
man auch die Buclmtabea K-L etwa uüi K.ai^er L.udwig er^iui^^ 



<M) äifti, BapMiBB, IML IIU AbtU. L 
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wollte, ao wQrdea abgesehen d*^; 4ma sich kAom durch irj^eai 
«au Beispiel UMhweiMa lAmt, daas am die Mitle dea Tieraehaif 
Jabrbaudert^i irgend ein mOnzberecbügter FOrst DeatschlaBds fleioen 
Namen und Tilel in einer andern ah der lateini-sctien Sprache auf 
»eiue Mqu^u habe fietxeo lai»eu, deaoacii aUe ohrigeu der \9uAfi^ 
pel gegeMM Mllni« entgegeartihajha B i d wi m i .Ürfwlfc ntifc 
täitwiipgg gehilM twfdaa» . 

SUnigiblf der geoaaer aof db'e Sache ejagegangeii, schreibt ohtt' 
diese merkwQrdi{s;e Moiize wie folgt: ,,Sie enthält auf der einen 
Seite da.s üruüthiid eineH Färbten mit dem Bnchstabcn I/. auf der 
andern Seite aber 7Avei Forsten mit Kaiserkronen. Sie .scheint mir 
you ilerzAg Otto, Sobue Uerxog Stepbau», iu L<aud»hat geschiageo 
tracte all WatarlM im tUk k 
mfer ridMiM^ IMift m üa hditiHdirifc 
Sv' willte weder seiM VaMnr, dM KBdg lAiü%, adok 
ibhiragtr, den Kftnig Fridndl^ kr&nken. Um einen offiMillidMii B«« 
weis seiner Neotrafität dem gesaminten Deutschland in geben, lies» 
er veriuutlili<:h die?*e Mönre iu Land.sbiit, wo er re^idirte. .schlageu. 
Diese £rii.l&rung soll so lange getten, bin die Gesdücbte eine pas- 
•ende Anspielung Kefera «wcT*).* - - 



< Weee MMUnutg Iii fm Aiiißtl 

sunieben, denn durch sie inden sowohl die xwei gdcrOnten Bmsi» 
fatlder anf der Rttckseite, als auch der auf der Vorderaetle beftid!>* 
Utk» Buchstabe L, den Zirn/jtbl anf die MtitizMtfttte, nAmlich lamda-* 
hui, beziehen %a mflasen ^iaoibL eine genügende Deutung;; allein niebta 
destow eniger erheben akh aocb iiiebei^ wir mbgem um auf die Gt*> 
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wll^t ins Ai)ge fassen, einige Bedenlten, die aaf keine Weise gelost 
werden kAimen und deaahalk die fSrkllnuig Mttstim hOchalaaGraia . 
«weifeUiaft macbeu. 

Ab HMMg Slephao L ronNMciteymui 21.DeMMlwri810 
n« UM daiwif Mm 9. Seplenber 1813 amdk min Brator Otto % 
(Ktaig inUngani) du Zeididie gesegnet iMlni die Mne SHiplM% 
Beüiriek der Altere und Otto IL Graf von AMmcIi gemeinschaftlich 

■M dem Sohne Otto's I., Heinrich dein Jangen, genannt Nattember- 
ger, die Rej^erung an; da »\e aber noch unmOndig waren (lieinrich 
der altere war damals eriit 8 und sein Brnder Olto erst 4 Jahre 
alt), wnrde Herzog Ludwig von Oberbayeru, der nachmalige Kaiser, 
zniu \(amaA ini im AdnoMtritor tod BRederbayem fceeteUfe 
Dicee TofMlMlMft ffhrle Ledwig, nicbl ebne ZwialigiBeilM mik 
IVidridi ym Oeetaicid^ iwi*e Msmilliek an 9. Nereidber iSlS 
bei GamcLsdorf alt des Waffen in der Hand entsoldedeii ww-deiij 
bis znm Anfance des Jahres 1322, dem Zeitpunkte, wo der allere 
TOn jenen drei Prinzen, Heinrich, der Sohn Stephans, das achtzehnte 
Jahr erreichte, im Jftnner 1322 Qbergab ihm der König nicht nur 
die H^eroug des Landet«, sondern auch die Yomrandschaft aber 
die zwei andern nodi uunondigen Ptriinen. Yen dieser Zeü tm 
■regierten nu BMnrM der Altere^ sein Brader Otto 17., Graf Ton 
AUacii od ihr YaMer Btbmtk der Nntternbcrger, gemeimchaftUA 
bis zum Angnst 1881f wo sie, om weiteren Uneinigkeiten, die da- 
dorrh entstanden waren, dasM Heinrich der Aeltere allein regiereu 
und seinen Hrnder Otto und Vetter Heinrich den jüngeren von der 
Theiinahnie an der Re^ermig des Landes ausscldiesseu wollte, vor~ 
Mbeugen, eine TheUaag in der AH yenulwiw^ d— üi w i r fa * der 
AMnre l anihhal, mmUti^ aehlnfiflg^ «SwikiNhen ein. eihiell^ «feto 



*) KHmm AfeiWnag aar BwaiÜM dsr bayr. Iisaaistii ffr. Xn. XVL 
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üe A8*ier BargiuM^ea, OMting, Tiwmsteliv ReiditDluin» BuiCTliniin 
Kraibarg, Mennes, Trospei^ ood Grassao, Heinrieh der jongere aber 
die Gerichte Laotlan, Dingolfin^, Vil^hoferi, Hengersberg, Deggen- 
dorf, Cham, Yiecbtach, Eacbelkaui, W aJcluiüDclu n. Schöiipergj, Haydan, 
Abtiacfa, Kellbeim, DietfUrt, Salzhorg. Es kam aber dieser Vertrag 
k Yelteiig. Sciu» im Nerember «al der kranke VAm Ott» 
MiMB AB«hdl Hl Bdteioli .«m joogen wk waä vevMMMe k tmm 
1Mnmii«b dMi iadm aa MIM Yettw dw Kiiiae^ Kr 
fldM ataA kcreili dm 11. D ww iler 1884. . . 

Wann hätte unu Herzog Otto obigen Pfeiiuig als einen öfTent- 
ficken Beweis seiner Neutralität und „zu £hrea und aus Respekt 
gegea beide PrAteudeoten des kjüserlicbeo Throns" soUeu (WAgea 
. laaaeat 

BS» flam Jahre 1822 Staad er zagleicli mit seinem älteren Bmdet 
MWftli Vormwftifükaft des König» Ludwig Ton Bayeni, konnte also 
aaf seinen Namen kdoe Monze prägen, am allerwenigsten hiedorcli 
erklären, dass er selbst zwiseiien Ludwig von Bayern und Fridrich 
TOD Oesterreich, welche beide wegen der über ihn zu führenden 
ToctMudiehaft iD eHMtm StMfte lagen, nntna- U«ib«i walte. Mh 
dMi Jakre 1322 legte »wnriiiidwig die YonaiiodaQliift niader, tßn^ 
im aln.'figiar«Ba Mffick der iltare, Otta und Beinrick der Jon-i 
gne bis zan Jahre 1331 gmiir utk t fük k ; es läset sieh daher aueh 
in diesem Zeitraune keine Mauze erwarten, die der jangere Otto 
allein sollte geprägt haben; und was itätte ihn Teran)a.ssen sollen, 
wenn er auch in seiner Gesinuoug »och so friedliebend gewesen 
TM de« Ret^ekte gi^ea beide lüroepcMeodepten ew t^eaüiehe» 
aSei^i ei afeMleieB?. iSMv feMe^eei||M T4ttefI«d«%.eMM 



•) Mmt Jmär^ GewWie 4fv.J|ifC|«. Bd. T* .489«.- 
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tmg i mkim BtyHy nebeu seioem BildniMe da» seines NebenbaUeiB M 

Nefien, der etwaige Zwcok, beiden sich geAllIig so zeigen, war 
deinuach verfehlt, das Mittel aber, das hiezu sfebraoolit wurde, die 
AffentHoIte Mt»ii7/C, ein bi^ber orH»rbOrt(>>. Wollte man aber aniielinieti, 
dtme MttaiKe sei e»t «mt der Zeit geschlagen worden, ab lleinricb» 
wmä UOmUk ämjiagBee 4tn UAer geneimelnlliicihctt MM 
«■Mr flieh Mta^ m k9mM ndr ItagüBh daUo goMi sejn laMMi^ 
■b Henog Otto, wJe g^wOlmKcli MgnMnneB iM, m BbigliMwii 
wobnte oder wie Zirn^M tun eiiinr Angadbe in den Rechnungen 6m 
Abtes Albert zu S(. Emmeran sclilic.sst Mpinc ord«Mi(li('lif Rpsidcnz 
zn Laiidsbut hatte; anrh kann es um üu vorliegenden Falle gleieh- 
gihig Meyo, ob -der ober die Theiiaog anterm 5. n. 6. August 133< 
•bgeaqM o MW C Vertrag wirUicii aar AnafMunDg kan oder oidil} 
geoog dtMle ab H«nog Odo dnnib den genaanleii Yerttag «nr 
«0riM>eii Beg^enmg des ihn sagewieeenen AnAeilB hitle Lenmeii 
fcOnnen, war jede Veranlassting, seine Gesinnung über die beiden 
Kronprätendenten an den Tag zn le^ipn, hprrits beseitiget, inden 
Fridrich von Oesterreich scboa daß Mkt vorher das ZeilÜche ge* 
segnet liatte. 

ffieso ksmen nodi sndera in den Tjpen md in der AwAMM 
der Mannen selbst gelegene SobwierigkeHcn» di« oA Ui der Br- 

fcllmng ZkngiU$ nieht heseidgen IssMn. Wenn das nabedeckln 
Bi Bs Hd id anf der Vorderseite dieser Manze das Bildnis« des Her- 
wigs 0<to sevn soH, wie es sieb prklären, dass dieses Bmsl« 
bUd auf audcreu Exemplaren (s. Tab. l. fuf. 4.) mit einer Krone 
l^bildet wird ? wie kömmt der Herzog za einer Krone 'i Die Haupt« 

hdd gdgOnten Bwnihida angejünhün ftneülahen. «h^dMM 



«) IFMtawMs^ Brilrilg». Bd. tttL ^ 
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Buclistaben h traf die Stadt Laiirir^hnt, wo seiner Melnniii; zn- 
fol^ die MOuze geprägt wurde; er hat abtr nherHebeii, daaa auf 
der auderu Seite de» BnistJMldee Mclt fiuobstabe ■stellt*), oAafieli 
K. Wie mU mn, urenn wir Uer än» inga Herzog Ouo inLudilnl 
m BhMB i» MiW'lkgMkiiig» Ulifig uA ffriiiiril geiiriglai 

er»ie Stelle einuiinail, gedöutei wieiUen ? Ab dieser Fra^^e .scheitern 
i^ide bisher gehobenen Erklärungen »w^ wir -ätd änmhwlk ^uHMgl^ 
■IMie ander« UenUHijS w .venwiabMk . 

Um uosere Meiouiig gkiob vou Terahereiu nwuMuipnipheU) «tioi* 
mm wir mitdm JUmt^m ImtM» M,äk'mkmk iftMf 
fiHlfidiMi PfMge. «« vianakM JUaMtri actate, Mdam 

Weichau wir n«r wenig vo> ibueu ab, wwt dfe Hfeiwith ditar 
Mausen innerhalb der de« Han^e PfalzlMjerli zagewieneDeo^Grem» 
Mcbeii; »lleiii die MftiixftJrnlen wlbsl, welche diese l'feimige schlacjeti 
licHi^ei). babeii wir nicht unter deu Nachkmiimeu Lnidwigs des ^reugen, 
iMMMleru uttter den KOuigeu Böhmen an sucheo. Ea tdud diese 
Vtem4gß tw 'König Karl I» vMÜahnMii k 4« Oherpfals gesolifaieeM. 

' . » " - ' ■ , " 

Tiwiln ui dieM B«kM|itatg m bmiMo, iMb na di» fifafi^ 
Wtam vmA dm Olff» W# onMl« lloimeii eVi^ wiu^en, geuaaer bw- 
»tiuimeo au kftjiiieii, ntasaen wir uiiaer Aagemiierk auf die Stellong 
wenden, welche Kai^ter Karl IV, zur Obeq^falaeinzanefanen bemobt war. 

Bekanntlich trachtete Karl IV. rsein Haus inftslichst 7.11 vergrös- 
seru. Uulcr deu Läiideru, dereu Erwerb ihui beäuuderä au Herzen 
war <fie Obei^pikls nicht das geringste; er woaaelite. aeina Ba- 



•) Aach in der bei ZimffM {t*^, Ult igl 1^ gnB^baMa AhUMaag ut 
' BachitAa IL MmtM aa «rkaaiMt 
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äitzuugeu bis Noraberg aui-is^udebuen, so das« er dahin von Prag aas 
reisen könnte, ebne durch eiueu LandeatlieU zu koBuneo, der nidit 
seiuem U&uae doTwIeibt gewesea nvAre. 



' Ab difctv flttM Cfils fiMMths Utofaiy dn SohwMtef dM 

KAnigH PhiKpp VL von Fraiikreieb, starib*), warf er seine AogM 
auf die Priozessin Ahm, eine Tocbter des Pfalzgrafeo Radolph am 
Rhein, der» die an Böhmen grenzende Pfalz gehörte. Der Pfalr^graf 
Lieh es für eine besondere Ausxeicbuuug, der Schwiegervater des 
Kaiser» zu werden; der Kaiser aber hoffte dorch die Vennäiilung 
mit eiMT fftUMMB Maumäm MiMr ZA ift teBnita d«r Ober- 
fUk wm kMiMB. Br tagil» «ich daher, mm dieM Aogdegeflbdt 




■» 

und es wurden daselbst am 4. Marz 1 349 die Ebevertr,in;e aufVrsptzt 
und sogleich unterschrieben, vielleicht auch noch am näniliclicn Taije das 
fieilager geiialten^'^'j. Die Bedingungen waren: Anna brachte Karin 
sechstausend Mark Silber, dafnr ihm die in der Oberpfal?. gelegenen 
Orte Hartenstein, Auerbach, Velden, Plecb, Kaydeiisteiu und was 
mmtt dMK gehört, plaadwebe lAeiiMBeii wiadäi. K«l yrim ilv. 
difefen auf Tudum md Fraoenbeii; in BölmMi «shttemeDd Mark 
BBBkem vm, «Wir« aber,'* aetete Mdigraf lladolpli liia»i, »daaa 
wir nach Unsem Tnda vcdieasen Töchter und nicht Söline, so soll 
Uaaer Land Uaaerer rwmnamtoa Tochter iTraaea Aanen aUBanad 



*) Den 1. AugnM 1349. PmiätdklM chronoL GeMhichte fiöhmcD». Bd.YL 

pag. 363. 

**) PiUätchka loc, cit. pag< 373 bemerkt, e« »ei zwcifcltuift, ob der Llie- 
T«nrag TOT «dar Mcb ToHsogener Ehe aa»gefertiget wordaa. DiMer 
GMcUdUMbrelbar Tiigt zugleich hinm, da«» dbt Bnatpaar lahr sah« 

verwandt gewesen, und meint, der Kaiser hahc eine päpstliche Dispeati 
die er su erhalten nur scMwmt hoffen kowu«, gar aäGht aac hg a aa cbt. 
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•ho alle Verhinclernis» verfaileu nDd wartend neyn wat aUcii Flir» 
stcnthnmbeo, Uerrachaft«!! und Wordi^keiten and Ehren, die (fazn 
gehören n. s. w. ; — aucli ist geredi, dass alle unsere Burggraleu 
ond Amtleute, Maua, Ritter eic, Städte md Märkte in allen un»eru 
FarateDtiiambeo und HerradMfieD unser v«Keiiaiuiteo Toditer seiner 
MteWiriUiiiaittipMilnrBMrigdiAa^ Iw^ 
MÜeiv da« sie Ihm wmi l^r Mdao Srtei nach mmtm Me^ 
ivir mdlt wären ond nU Söhne lieMsen, als TorgMehriebett «leh^ mit 
aDtii Testen, Städten und Land werden gehorsam und nntertbäinf 
•ey% ewigUoh iktm nchtea ecblidien HenmchaAen etc.***) 

Aof diese Weise brachte Karl bereits die Anwar/schaß auf 
die Oberpfalz an sein Hauü und an die Krone B<>bnien. Da er je- 
dedi beftrcfat^, die Verwandten des PMzgrafen mochten ihn 4er* 
daet diese Besttsmigni, wenn sie jhn vriritBeh inlUleo irUitm, 
etreHig mMhen, md lueBn vn se mehr Grwl h»tte, ab aaMge 4m 
Vertrages zn Pavia, — des nämlichen Vertrages» mH welchem der 
den Pfalzgrafen am Rhein angewiesene Theil Tom Nordj^au den 
Namen der obom Pfalz erhielt, — diese Besifz.nngen beim Gesammt- 
haase Pfalzbayeni bleiben .sollten und ron Rudolph gar nicht ver- 
äassert werden durHeH : so wendete er sich zuuaclist an den ältesten 
Vürsiea der hajcrisdieii Linie, an den Gharflinrtea Ladwig tüT 
Braadeid»nr|^ md hradrte dieeen dahia» daas er ihn aatem 18. Sep- 
tember 185t eine Yeraicbemf ansntelHe, des lahalto, daaa er and 
»eine Ihben and Nachkommen an den T.ändern und Städten, die 
rfalxgraf Rudolph an Karl, seine Gemahlin Anna und ihre Kinder 
in der oberen Pfalz und in Bayern überlai£$eu hatte, keine Forderung 
niacheo, sondern Karin and dessen Nachkommen beim rahigen Be- 



*) Pehei Kail iV. Tom. I. pag. 246- Lunig Pari. Spcc. Cont. II. fa^ Q. 
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sitze derselben auf ewige Zeilen lassen wolle*). Eitiise Ta^^e spä- 
ter, dfii IG. September, fogle der Chiirfürst I/udwig dem König Karl 
noch diM Versprechen liiii%u, dass er iiui und »eine GeiaaliJiu Auii^ 
w» Miek ihrolUiider li ca erlci lOancMadU^ mm m» nMi^ Ah§ti>thm 
Btnngß Badolpk nm Beiitee der oberen PMs iMd attderar UMbv 
&i Ib^cni fcl«qgen xm4m, Mlbtk §figtn jeätmiKaä^SA vtrilM^ 
digoa md bei Beaüw denwOen bandhdbea wolle**). 

Daaials war Pfalzgraf Ilndolpli bereits 23 Jahre ventiählt, ohne 
dai^s ihm Mcine Gemahlin Anna, den Herzoge Otto von K&ruthea 
Tochter, einen anderen Erben geboren hätte, als die an Kaiser Karl 
wlMtn BÜ der Metter gleicbnamige Tocbtec Kail bette ebo «■ 
ee nehr Hoffenof , eeieer Zeit in den meheren Beaite der beeegte« 
Liider den PlalsgieliBii «« kommen, abi ihm selbst seijae Geeiehln 
bereits aui 17. Jänner 1350 einen Prinzen geboren balle, der in der 
mit vielem Geprftnge in der Veitskircbo zu Prag vorgenommenen 
Tatife den Namen Wenzel bekam***). Allein auf einmal wurden all 
die.so Hofliiungeu vereitelt, denn den 30. Christnionat 1 35 1 starb W enzel . 
auf deiu SdUosse zu Zebrack, elte er noch das zweite Jahr ,<»eiaes 
Altem errwoht hatlef), lud swd Jabre spftter folgte aaeb JkeneM 
Krankenlager de« einnigen Kinde aaob die Iffntter naiA} nie starb 
mm Feste der Reinigung Märiens iui Jahre 1353tt) und biemit vedar 
der König wieder die Anwartaduift aof die Ibr Bobawn ao gflfgiene 
Ober|rfala. 



•) PeUei Ksrl IV. Tom. I. pag. 3^6. 

•*) Pettel loc. cit. Lrkundc-nbnch Nr. CXLIU. 

***) IhMttdäM, chronolo«. GetdtichM B81ni«m. Bd. VI. pag. 386. 

t) PMütdUim loc cit. pa§. 412. 

it) 8m ward in d«r Tfliiakirdbe bsi^Mettt, welch« *i« darcb ciacn ia dar 
Mitte dm Chon an Ehren de« U. Nioohw» erbenten Altar verherrlichet 
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. 'iLofc Klugheit ^edoeli fluid 1^ IM, dftdnrch, das» er «ick 
4tm PfalsgrafM hntmimä geflülig zeigte, dennoch za dm Ziele 

»einer Wünsche za erpT«nwen. Gleich im folgenden Monate nniA 
dem Tode «einer fieinalilm liess er sich zn Wien mit Ludwig dem 
Brandenbnrger in eine Unterhandlung ein, wie Pfatzgraf Rnpert der 
jQngere, den Rodolf tou Sacbaei teil den Jahre 1348 gefaugen 
hielt*)» aoMMiIlleeii wAre. IKe Saehe Icmi auch bald in Png tn 
mm^ ■dem Kari 4em HcfMg^Bwdeiph von flbcfae« «wtMlaMead 
Schock Prager Groschen alM Lösegeld und bin es bemüilt worde, 
die Schlösser PnrJnida oder Pfrieniherg und Zebrack al» ein Pfand 
antrug, wodurch Rupert die Freiheit wirklich erhielt**). In einer 
zweiten ZnsRmmenknnft zu Passaii im Hcunionate dcsselbni Jahres 
versprach karl dem Markgrafen Ludwig dem Vater, dann »einen 
mkam LMhiig den lUner oad Otlen an aldlereiilMte derMailc 
Brudenhng nml der Niederknaita nit eilen Enate heKHiflli m 
uBjn, ond eich wegen der ven Ladwig ee ndir gewftnehten Aaf- 
bebong des Bauns bei dem Ptipete «efs ueoe an "mweiidett end die 
Stadt Donaawflrth wieder einsarinnen***). 

Diese GeftOi^eiten bahnten den Kaiser den Weg tn eaaem 

weiteren Yergleiclie, in welchen ihn die Pfalzgrafen Kapert der 
Adtere nnd Roperl der Joogere nntem 17. Juli Ihr daa ToigeatreciUe 



nad nit einem kostbauM nnt FUtlMi hmWM VeHflvwiad« haMhonht 

hfitto. PubiUchka loc. cit. pag. 417. 

*) Pfalxfraf Bupert der Jaa|(«re war, da König Ußxi im Jahre 134S mit 
•ineai Heer« in Brandenburg einCe], um da» Am|it1lch« de» latidMa 
VTeldaniar su vaMntSisen, teinen Vetter Lndwig. der lieb genoihigl 

tab, sich in dcriM.mtM ri von Fraiil'fiirt nn der Oder ein«u«chlics«ipn, mit 
einiger Mannachaft xu Hilfe geeilt. Anfangs foclit i-r mit Tortbeil ge- 
gen Bndoif f«B Sediaen, «urd aber endlich aelb»! ^dangen. 

*^ PKlM9€Um loa. eit. peg. 418. 

FmUhtUm lo«. CiL p«g. 419. 
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lyfispgeld von zwölftausend S<*liock die oberpftlzischen Testen Walded^ 
Skaratein, Neustadl, Hir^cbau, Murach und Dra^chwitz käuflich ober- 
lies.sen, wobei sich die Pfalzgrafen nur vorbehielten, diese Orte binnen 
Jaliresfrist um die o&inlicbe Sunme wieder einUNsen zu können, wenn 
sie dM Geld entweder Aan Ktaig oder dea Beiggrafen von Pra^ 
WiUidMi von ImiattAn, fcMr wMMUen wordenf). 

Diew waies die enten Stildfe nd Schlösser, womil Karl Bfth- 

men gegen die Oberpfalz und Bayern wirklich ausbreitete. — Er 
hoiHe aber dieselben bald uo<:h weiter auüidebuen zu können, denn 
noch am nämlichen Tage Wkhh er sich von Pfalzgraf Rupert dem 
Jougein »cbon iai \ oraoH die V ertjiohernng geben, d»sH er ihn bei 
dm Berita» der Oetier ia der eierett Pbh, die er vmi Budolpl^ 
eeinem Scbwiegcrraier, dereh VetMge m ineb b^ggeu würden 1«^ 
Mn wdle**). 

Karl halte sich in meinen Hoffiinngen nicht getAu.scht. Noch im 
nftmlichen Jahre starb der Churfürst Rudolph***). Ibiu foigicii in 
der Regierung sein Brnder Ruprecht der ältere und sein Neffe Ru- 
precht der jOngere. Mit dem Besitzthoni Rudolphs erbten sie auch 
aeiue Schulden. Karl hatte »einem Schwiegervater zu ventchiedenen 
NodMiarfiett vaA ud nadi swiin%taiieeiid Mwlc SObei» vorge- 
etreckty da nn die beiden ReprecbAe diese Saoine nicM soi^eicfc • 
besaUeo konnten, nadile ihnen Kail den TorscUaf , ibm nai die 
nlwüche Saaune mehrere Orte in der Oberpfiih abzutreten. Die Pfala* 
gvalbn willigten in diesen YoraGblag ein, nnd Rnprechl der Aeltem 



•) BtM Kwl IV. Tom. L pa«. 366. FMtteUm loe. ciL p*g. 419. 
**) A/m/ Ioc. cit. Sommerti. L 99S> 
Dan 4. Oktober 1353. 
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flberttc« Am Mid seinea Erben und NmUemmImi, den Königea ia 
Böhmen und der Krone, for die erwÄhnten «waD/iiifausnu! Mark 
onterm 29. Okiober 1353 die Oerter: Sulzbach, RoseiibL-rg, Har(en- 
Htein, Neidateku Türndorf, HilpolUitein, Hohenstein, Licbteueik, tVau- 
keoberg; Laufen, EaolieobMli, Hen»bnick, Auei^ii^y Yeldeo, Pegnitx 
imd Pieck» wl AlleM, wm der selige Hmeg Baiolph ^MeAet ki»- 
ee«M« umI wm dacn gekoite«^, wegegea Kerl ihe Torlieig nui 
VerwwKr des Reichs während der SSci^ welche er anf ammm bald 
anzutretenden Zuge nach Rom aitsNer Deutschland zubringen wflrdff^ 
ernannte und ihm zur Cborworde, wie »le »ein Bruder Rudolph ge- 
habt, zu verhelfen versprach**). Ruprecht bezeugte auch in detn 
iiAmlichen Briefe, dana er aul eben diese Weise Karltt die Sclilö!«ser 
MeiHlid^ StoiMleia, HiiMkiMi «mI LiefcHeeteiu eei eadsf« «w«ir- 
taieead Herk, wealt mm YeMor B iy r e ek t der Jli^ere em- der 
etefceiefcee Gcflingf— ohaft ven Kerl gdM werden» verkeift keke 
ind verband sich noch überdiess, ihn und seine Erben l>ei dem Be- 
sitze dieser Ilerrschanen ^^owolil wider die Sfthne des Kaisens Lud- 
wig al.i auch wider Ruprecht den .Jüngern, seineu Veüer, wenn sie 
einige An.Hprttche daraaf niaclien wollten, zu »cbotzen und zn ver- 
theidigen ***). Bald darauf stellte auch Ruprecht der Jongere ein 
Bekeeelniie ees» deee ea Kerl die erwikutea Oertor Uff die geael- 
detoe Stimee veikaeft vrerde« eejM end fcegek aick eller Aih 
epriMAe, die er deraof haben kOontef); ja bereits unterm 1. November 
1858 riekleten die beiden Roprechte an Karl eine BittschriAt, dass er 
die ika iwikeeAe Veete UokenaieiB end die Mickle Uerabceek ned 



•) Pehel loc. eil. pag. 373. 
**) Buchner Gcschuhlc der TJnyern. üil. VI. pag. 98. 
*•*) Peitel loc. cit. Goldatt. in appcnd. pag. 78. 

t) Urkudenbuk b«t FaM. Mr. CLXXXIT. 
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Auerbach za Iahender Krone Böhmen machen möch(e^), und .schon 
unterm 18. Norember »ohickte die S(adt Sol/bacli Abgeordnete an 
Karl nach Speyer, welche ihm als eiuem König in Böhmen und nan- 
inehrigen llerrii die Haltung iai Namen der gaiizeu Gemeinde ab- 
legteu^), wekiiMi »liyeh ü» «Ingen SMdl» m %m OberplUB 
obw Zweifel MMilgtfolgt. 

Wie Karl, mit diesen Erwerbongen noch ttickt znCrieden, bald Ueci» 
anf, nm wn Gcbief bi-^ an die Donno auszadehnen. durrii Bostechang in 
den Hc>*i(z der rp^eiislmrgischen Herrschaft Donaiistanf mit den zwei 
festen Sc IilA.Hseru au der Donan Stauf ond Werd gekominen^ aod 
wie er .«^ugar einen VersDch Mif Regcusborg neibet nachte'*"*^)» luM 
liier ftglicli «beigangcn werden; genag, er baMe noii den grOaMven 
nefl der oberen PÜs ait der Krane B lba o n vereiniget nod deail 
diese VMeinigang ewigen Bettand hatte, tmchte er angelegeutlidiiit 
die erneuerte UestAtigang sowohl von Seite der hiebci betheiiigten 
Iftmten des pfalabftynscben Heeses als der Cbniforslen des Eeiobik 

Bevor er nftmlich seinen Zug nach Uoui snlmi^ hettdete er noch 
Ludmig von Bnindeubsrg, der jefest ner necb Bet«^ m Bagrera oni 
Herr in Tyrtü wer, in einer Znsaanenlnnft in jShdnbneb^ mrtenn 1. 
Angnst 1854 wiederbelt nn bekennen, dans er eiob aller Ansprfcbe 
begebe anf die in der ObeipfldK und in Bayern gelegenen ScUOfiseiv 
Stftdte, Mftrkte und Gofer, welche die. zwei Pfalzgrafen Rupert der 
hMvrf} nnd jnn^ere von dem seligen Pfalzgfafen Radel^ geerbt nnd 
au Karl oberlaiweu hatten f). 



•) Limit C. G. B. Tm». L p««. IQM^ MM loa «it. ptg. dTd. 
**) iamff loc cU. pag. 1148. JWmI loc. ciu pag. 377. 
***) BmOmtr Geichiehte der Bayern. Bd. YL peg. 43 m^. 
t) Mrf loe. dl. peg. 404. 
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Eine AlmliiBh* Yersicberang gab ihm der Hcrz«g Stetfl^m tmi 

Bayorn, als er, um den Kaiser nn'h Rom rit begleiten, in Piäa an- 
kam, und i^elobte noch ttberdiea^, da^:^ er st'lb.st in den liändem der 
Krone Bdiimen keine Güter katifeii, auch keine l iiterthanen derselben 
•aaser jnit deo Königs Jüewilliguug in aeiue Dieuate neJiweu wolle*). 

NiMb MMet Znrttddndl ^Mm» aialiefc m dicMlblgeiidM 
Jib« 1863, ünrligite K«ri «dhit ab «iMMer JU«r «m Mb^ 

stätsbricf auter der goldetien Balle aiM^ huR- deeufen alle diejeaipti 
Schlösser, SUdte und Gflter, welche er von den Pfal/grafeo ge- 
ksiiH hntte. dem Königreich Böhmen auf ewige Zeiten einverleibt, 
die naefikoinntenden Königje, wenn sie etwas davon verAiis.sern soll- 
ten, dea Meineids sehuldig, die Uöhuii»chen von Adel aber, die z.u 
dieser VwU eeerung raihea oder seBat die Bbeid Weten wirden, 
ikt ehrioe erUftrt werden ftdeee dem Kämgmsk Bikmw, eis eieem 
TOrtieiKcliHi GQiede dee KaiserduuBB ein» aelcke Breile woU e»- 
etoht"«*). 

l'nterrn 13. Dezember drs-^elben Jalire« endlich fertijrte aneh 
der Erz,bischof und Ckurfürsf Geriaoh von Mainz zu Noniberg eine 
Be»<jUigung der Vereini^nng der Oberpfalz mit Böhmen aus, und am 
21. desselben Monat» gab er de« Kaiser eine Bmheiuiginig, daas 
ihm die PfUsgrafon als eiaem Kih^g tob Böhmen die oft genannten 
SlAdte nod SeblOsser wirklidb veilLanft haben was «nterm 29. 
November 1356 die zn Metz anwesenden ChurfOrsten nochmal he- 
kiftfügtenf). Zaletatl erblArle aneh noch JUentof ^ittrecAl Ten Skran- 



•) Lunig C. J. D. T .m T p.g. 1131. 1131 PeM loc. cit. .p<g. 439. 
**) PukiUeMut loc. cit. p«g. 427* Pehel loc. cit. p«g. 453. 
•••) Pthd lo«. cit. pag. SOO. 

t) Mrf Iq«. du pa«. 537. 



80 



Mug-HqUiiid, der, da seiB Bnritr Wiüehi mhatimSg gewordea 
wir, moniehr sein Augenmerk zanftchst auf Sellaud za richten hatte, 
dtt» er gieichfaUs auf die von Karl «rworbenen Ltoder venüchM*). 

Karl war also seit dem Jahre 1353 im Besitze des grOsäereu 
Tbeii» der oberen Pfai^j und da er durch Kauf einzelner Scblö!»»er 
das Beaitelliini noch rtmAm^ haMe er die Greuen deeKöoig- 

mjjtiaiky'^U^ dtM ^ W Etiite^: eiae Biate Üe Cietthaeiflhili 

zwischen dem deafscheii Reiche and dem KAoigdiom Böhmen cwHift t 
ten konnte***). Die Stadt Sahbaeii wiiilte er (.vr Remdeez Yia 
Neuböhmeaf)« • -i. / - . .«^ i, . . ip 

Wenden wir uns naa nach dieser historischen fiinleitaog wieder • 
SB den Toriicgenden MtaaCBi, aa werden «iel die Aabohrifien aeweU 
ab die Bilder gana thlMt «Ulien, wenn wir nie Ar FDennige 
halten^ welche König Karl in der Teniluniieaerwerbeneo Oberpfala 

prägen Hess. Wir betrachten ko dieaeia Behufe zuerst die mit dem 
Toll ständigen Namen des Königs, sodann die Pfennige mit den Buclh- 
stabea K-L und endUch die Pfennige mit den Bucbbtaben k-E. 



*) Stuhtur loc. cit pag. 48. 

**) yoniiläfia'yi^aläiMMn ^uniHe w 'iliü Slidtcbcn Benmi von dcnBurp 
''^' ^^i'M^7«te ^eriibb^ er FtiÜ^ miA Mitsiii ein md kaufte die 

YetM und den Berg Rotbenberg a. ■. w. 

•••) Es t»nrden nämlich an diesem Oric vier Sitze errichtet und eine Säule 
mit svei Kreuxen, wovon eine» nach iiöhmen deutete, das andere das 
^entiche BeicL lieMidiiete. 

t) Mal loc dt pafi 476. 
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P feimige mit im Namen ie$ König» iEvf , /. wm B^hmnu 

Die UMebrift der '■«ter Nr. f uik 2 bMchrkleiien Vfnmgt 
llmA, wie scboo »m I2jiigaiige beaierlu wordei^ aidbi Blr«iftlB^ dMW 
m/b «rter <Imi Könige KmI h ▼«« BoImkd geprftgt worden, Bs 
enfätebt sb«ir die Fnipr, wmu and wn wirdra dwae Pftnn^p geir 

Da Iiier Karl den Titel REX BObEMIE Ahrt, so kann dw 
Alter nielit Aber dae Jabr 1346 binanfgerodu werden, denn emt in 
AeeniJUureenoeedirtoKerieeiiMmVetQr JeMn» derl» dcrfiWdadbt 

bei Croissy» wohin er 4m dMuge von Frankreicli gegen die Eug- 
lAader zu Elilfe gezogen war, »einen Tod gefunden halte, als König 
▼on Böhinou. Karl hatte zwar scheu bei Lebzeiten »eines Vaters die 
Adinitiiistratiuii des Königri'iclis jfefflhrt, er selb.st «einrißt liierober in 
seinem Leben''*): Rex Johanne«» lotiuti regni adrainiMlratioiteui tradidk 
in «avHiCaveli^ 1mm (amen condilione.inlerpeail«: qood ipae GaralMr 
dafeerel Regl Johanai ^^fne nuUi» de ynrnl» pecmila ordinäre et 
fned ipne Rex JoIiMms non deberei iatr« dnea annoa admaiiendoii 
in Boheaiiaai venire oec iutra dictum teruiinani afiqoaai pecuniam a 
regno postnlare; allein es ist nicht wahrscheitdich, da«s er scJioti bei 
Lebzeiten seiue» Vaters Manzen aaf seinen eigenen Nainen und 
aberdie»» mit dem Titel REX, der ihm noch nicht gebobrtß, habe 
prAgeu lassen. 

Wir glauben vielmehr diese Pfenoige in eine nodi etwaa jOn- 
- gue ZIeil als aogleieh an den Anfang aemer RegMmpg eetaen cn 



*) Carolus in vita laa apud Frcher Script. Ber. JBohem. pag. 104. 
▲bliaAdhufeiid.1. Gl.d.li.Ak.d.Wiat.l?.Bd.AblU.n. Ii 



mOssen; denn wenn es erlaubt ist aos der Eigeuthomlichkeil des Ge- 
pr&ges, Aoa der Ge^talt der Buch!«(aben, am der Bcj»chaflreuheit des 
Metall^ ksrs au der ganzen Fabrik der MfloKen eioeu Sckluus auf 
die Heiowth dendtoi xieken so darfen: klliiiic& vir an dieaea 
PtUttägea vMAb iaden, was äna AebaSahkait adl des biabor be- 
kMMiten iD Böhmen gMehlageoen Setidderoan^n verriethe, während 
sie Dttt den pßüzischen, bargt^rftflicli nOnibergischen and namentlich 
mit den von dem ChnrfQnslen Geriach von Msänz 7m ]Vfil(e«b<^rg ge- 
sclilagpiipn Pfennigen auflallend obereinstimmen**). Sie sind unstreitig 
von König kari in der nea erworbenen Oberjifalz, also erst nach 
dein Jahre 1353 ge^chlagea. 

Bs Uk aber aaeb. aiehl wahracbeialieb, daaa Ksrl aogleidi im 
«nten Jlabre^ nachdem er Neabofamen kAoflidi an akb gebracbt, da- 
selbst genriiDKt habe. Daaa ea dem Herkoanaen sawiderlief, ja als 

eine sehr aoflallende Neuerung angeinefaen wurde, wenn er anssorhalb 
der Grensten seines ererbten KOiiigrei<'hs da^t Mfln/.rerht ansühte, 
geht deutlich daraos herror, dass er fflr nöthig erachtete, hierober 
ab fl&na b oa nad cre n Tarredile eines KOniga van Mhaien in Jabra 
1396 durob «K» ggldeae Bnlie beaaadera Bastiamangan sa freften; 
denn im S. 1 den aabBtan Kapitehi dieaer Dalla lieiMt ea^: »Vb 
König von Bobmea sollte goldene und silberne Monze »oblagen dfflrfiM 
OH je^iem Orfe sowohl seines Reichs als auch aller ihm untergebenen 
T/fliKlfr lind //iiliehftre, wo er will in aller Weisse und Fonn, wie in 
üdhiuen selbst £s dtirfle daher das Alter unserer in der Ober- 



*> V«(i(l. makac: idiHrtn»iius. Silbecpfeaai^e «us der 2« Uälfit d«s XIV. 
Jakrkmderta. AbUM. fig. 1—4 in Am Abb^dfangM Aar I. O. d. Ak. 
d. VriM. IT. Ba. AMd. L 

**) Hirsch MünKarcInv. IlJ. I. p:.g. 29. Vtlgl UHlH. Wfill^ll.. BA. L. p«g. 

147. PtM Karl IV. Bd. L pag. 509. 

I ■ ' • t • . - ■ 
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pMte gescM^gtaf :Biwig» iicirt' fl^^Udi dher das JUir» lu fftitkem 

w 

iMsü Obrigcns diese MOnzeu^ wie iiiclU vor ] 356, so auch iiidii 
umsk dem Jabre 1363 geaeliUgen Mrordeo uud dat» sie »Her Wahf-t 
■BttWiiitNil «folge M9 4er Wliiiii WIIp .aalüMf fcd MtoJbety Iwn 

mgm^ Rfeüfe^ cqjiMn. 

• . . - , . . • • • . * . • : • 

• . • • • 

Pfemige mit im BnMäbm JL-h, 

In den beiden neben dem Brastbilde der Vorderseite der unter 
den Nuinniem 3 und 4 (Abbild. Tab. /. fig. 8 u. 4) bescbriebenen 
lltmeii befiodlidieii Bnchstabien LOmen mir «otweder darNsnevod 
der TUd eines Meufllralen, oder die Ne«eii sweier Maoftfbralea 
eder eMKoii die Minee eines Monslhnlen md des Prl^eortes 
getestet seytf» 

Wir glauben, der BneliMtalx? K müMse mit K.arolus ergänzt 
werden, in dem Bnchslaben L aber sei die Mftn'Aütütte L.auff an- 
gegeben, die»e Pfennige seien demnach tod König Karl I. vonBöh- 
■WM dein okerplUsiefto SCIdldken Lnnff bd Nttnilieq; gesi^ 

Spricht itor diese Andegsng sdmn der Usislatad, diss mdk die 
gensnnten Buchstaben in anderer Weise gar nicht erliTaren lassen, 
so wird Hie durch die wenn auch «»pftHicheti Nachrichten, die wir 
über die im vierrehnten Jahrhundert in der Umgegend von Nflrnberg 
gsngbareu Pfennige ood Heller beiutzeuj zur voUeo Gewissbeit 

. »MS den lUw MmI sehr -wUl dnny» k^i d« änM^VlBhe 
Redit n mtmen nidil Mos ig J> i> ubu . jondeni.^ttili in tlwU M M i üd 



•nszaobeii, haben mir schon aus der oben angeHiiirteii BuHe gesehen, 
Termöge weicher er sich in der Eigeiu^chaft eines Kaisers das Recht 
zuerkannte, aii jedem Orte der ihm als einem Könige von Böhmen 
Butergebeneu Länder, wo er will in aller Weise oud Form goldene 
■nd silberne Munsen z« »oUagen. Weiches der ihm antergebenea 
Ltoder fcoonto er Mii od Aagt baken^ wem nickt tot «Hm abrigm 
die Olm^ftli^ inen 'Erwerb er «ich m groMe BMw gdb^ daiw 
Besitz er ^ich .so vielfach versichern und fcMHHjgeB Uess and deren 
Rührigkeit iu Handel nud Gewerbe eine so gOnsiige Anasicht aef 
reichlichen Gewinn vom Schlag.safze versprach. Es könnte nne 
daher gar nicht befremden, wenn wir Mdiizen, fanden, die er iu einer 
der neuerworheuea Städte der Oberpfalz geschlagen liAtte, am aller> 
i^euigsten aber, wcnii er idera des äm gewerbMMMD Nomberg so 
nahe liegende ia. Jahre 1853 erwerbeae Slidtoben M^uj^. «■eer^ 
flehen hlMe. 

Wir haben aber auch ganz bestimmte Nachrichten, dass -vtit, 
ihn £«01^ als königliche ManzstAMe wirklich beuOlzit wordea «es. 

In einer zu Aaruberg am St. Lucieutagc des Jalires 1361 aos- 
gesteilteQ f^rkaade*) eriaebl Karl den Burggrafea Ten Ntmbeiig Jt^ 
ihren Statten sn der Neweaetatt eder aaai Zenne gmePftnoiage Tnd. 
Heller addagen vnd mannen an lassen nach dem Kern vnd naoh der 

Aafisabl als man Pfennige vnd Heller zn Nomhcrg, zn fjmijfen oder 
io andern Städten schleget in den Landen vnib Nomberg •gelegen,'' und 
in einer zweiten am nämlichen Ta*e gefertigten Urkunde**) : iliren 
StAtlcii zu BavTCulh oder Cnlmbacli gute Pfennige oder Heller .schlag;»*« 
vnd Muntzeu zu la^^cu cwigliclicu nach dem |ioru vnd nach der 



^ ' •> Jtew>ds»<wnn>ieaHiilrti 1>flwsiiMwhi». Tm, L 3t. Mr. 3CSXV1IL 
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Aufzalil als maii Pfenrns;r> vnd Heller zu Nürnberg, zii Liouffen oder 
i» «ndera Slittea^Mblagt^ de« i4MMleii v«k Nnrabtfg f«kfen<^ 

- - Ans die»eu beidea L'rkuiideu iät ersiclitUcb, Aass im Jahre 
will^iiiiii wkrUcfc gmiiii«%«»dWiicii wto^ber ta«hrM iriAiM 
UMeBr«lii»ir|Ui«r Karl» dar ja d«Mli aMa in BmUm ^ 
LarfiMvflflhreiMf . 

r ' • ■ . . . ' ■ 

Diess gellt noch deutlicher aus dem Gebot^briefe bervor, deu 
Karl dd. Prag am Tajje IVIaitliia jim Jahre 13()0 iu Betreff der An- 
uabtDC der von deni l^laiKgraleu Ruprecht iu Arnberg im prägenden 
llellerinoozeo au Bai^enoeMter und lUUk der SiMk saNamberg.er^ 
gehen Kms. tu« Weet es*): „WaittlikMMBebMKBiipfMM 
dem ciim ^piMiiHPii>^>M'i>^ 

b«beo Tul «ImiIm iei gMdii^.ifeM 'rDi^r keiseflk^lttrmli^ 
diriWiM Brieve, das er in seiner SüU zu Amberg eine gute FFaHer 
mflncze uf da» korn 7.u Nnrniberg mag; tun Mlaben di als gut ^ein 
sulle in aller Weit<e als dif Mii/iczc di mau in umirer Stat zu 
Läoufftn stehet, also dodi das die Uaüer nfiucze xn Autberg ein 
leeoader cxeidieo ludie r4a der iftaea^ dKe- Wir m Lanfm im 



Endlich Ist uns selbst imdk der Name des Mnuzmeisters Auf- 
bewahrt, den Karl zu LaufT bestellt hatte; er heisst Enderlin, und 
iei 'wahr8cheiitli<-li dcr.selbe Enderlin, .,Wor8achcr aus der Stadt 
Kotteuber^j,'" welch<'r dem Kaiser im Jahre 1363 eine ansehnliche 
Sunme üeldea lehnte und hielor eine Zieitloi^ die üericht:ibarkeii 

Htm die fitrtdt KitteiAerg pfaudwdae. edMt^ « aWn :Mal: 

f • • • t » ..... > ' * .. 

, ' •' n . ' . ■* 



•) mnA loo. dl. ptf. 4. Nr. HL 
*^ MmI Im. du 
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814^ in einer Vereinig;ang, die er mit den Müiizmeistern des Cbai^ 
forsteu Gerlach von Mainz, und de» Pral/.grarcn Hu precbt verabredete, 
nach gleichem Schrott und Korn y.u prilgcn. ÜLs liei.s.«t da.>selh!<t *j : 
„Ich Enderiin Mtmtzemaeister *u Lmiff und ich hanti innuczemeiMler 
zu Mildenhertf und ich Fritsce Aihart iVIuncKcineister 7.u .hnberg be- 
kennen offentiifii an diesem bryve dav^ wir gemeyniicben za rade 
siu worden und unM virbtlnden han daz wir vorgenant dreye Mun- 
czemeiMter an dem Gelde der VVirtxcburger oflf Ein Korn wirken 
und »Iahen nullen und £m Um/aI haben Hollen und wollen*'. . ... 

Diese Vereinigung der drei Mflnzmeister, des KOoig!« von Böh- 
men zu Lauff, den Erzbitjcbofs Gerlach zu Miltenberg und des Pfalz- 
grafen Rupert zu Arnberg berechtiget un» auch zu der Anuahme, dasa 
die unter den Nummern 1 u. 2 be:scbriebenen Pfennige mit der Um- 
achrift KAHOLVS HEX BOhEMIE, weU «e mit den chunnainzi- 
schen zu Miltenberg und churpfälziscbea zu Amberg geschlagenen so 
anffalleod abereiiistimmen, gleichfalls in Laufl* geprAgt worden seien. 

Es entsteht nun, nachdem wir die Deutung der Aufsehriß ge- 
fiinden, die Frage, in welcher Weise die drei Bnvithilder, welche auf 
den mit den Buchstaben K-Ii bezeichneten Manzen angebracht sind, 
mit der gegebenen Erklärung sich vereinigen lassen und wie diese 
Bildnisse selbst gedeutet werden sollen? 

Das zunächst Liegende scheint allerdings, die drei Brustbilder 
auf drei Monzforsten zu beziehen. Diesen Weg haben alle bisheri- 
gen Erklarer ähnlicher Gepräge eingeschlagen; in diesem Sinne hat 
auch Zimgibl auf unseren Pfennigen die Bildnisse des Herzogs Otto 
von Niederbayern und der beiden Gegenkönige Ludwig und Fried- 



•) Würdlvein Diplom. Magunt. II. pag. 196. Nr. I>XXX, 
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jUb erlreibneh so mtesen |,iih1mW; aTlein bei Holclier Toraassetfln^ 

TCrwickelt man »ich in iilcbl zo-Iösende Scli\Tierrs;kei(cn. Den ^»pr©- 
cbcnd.sleii Bewei.s liiefor liefern die bekannten ptÄlzischen Pfennig* 
joit den Buciwraben R-A. Kinige deuten die darauf beOndlic^tiPn 
BragttiiJder auf den Pfalxfrafen Rudolpb IL and tieine Brüder Adolph 

Mm JkiMfk miA HnMpb Uf tMt « fc tw Kii ddrii HMiiIm« 
E wl Miaer flN*M JUolHi «d RuprMfcl**), wihrend 

<wied«r i d uo «ie anf die Broder und Herzoge Otto , LadvHg «nd 

»Stephan Ton Niederbayem beziehen Wo aber die Meiimngen 
üo »ehr von einander abweiclien. ist der VerdAcbl oiclit migegilhide^ 
das« kerne derselbeu die richtige sei. 

Was namentlich uui^ere Lauffener Pfennige bctriiTt, wird auch 
ller dar Verradi» die dre! Dnwtbadei' als IKldmase dreier Ftarsteii 
SB eridftrei^ nar niml&igeii. Mdn könnte etwa denken, nnf derT«^ 
derneHe* sd K«i In den swei gekrönten BMelbiUem «nf der Afl<^- 
seite aber seien seine GemAMin Anna von SchweidDitz inid »ein Sobn 
Wenze.slans vorgestellt, welche beide im Jahre 1363 zu Prag feier- 
lich w.ireii gekrönt vrorden f); allein abgr.-iehcii davon, da.sa die 
Geinahiinueu da^s Recht des Bildnisses anf den Mori/.en mit ihren 
M&nnern nicht tlieflten, was sollte den Kaiser Karl veranlasist habenj 
seiner dritten GennMin dne Cbre elnnoMamen, welehe den l»elden 
nndem nielit gegltauit worden wer? Die beiden Bmslbilder sind ein 
jedes mft einen ^^mirkni^ geadbMkät, de sind llsb nAnnfiehe 



• •yrnrnm muh. mmum t M. fag, Hb : . 
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Bra.stbilder. Sollten vielleicht Kaiser Karl und steine beiden Sohne 
Wenzel ond SisiHKiuiui vorgestelFf Meyn? Diese Dcnlnng wäre eher 
annehmbar, aber wenn wiv aucli kein Gewicht darauf legen, dass 
£li^ii»iiiuud eri»t im Jahre I3ü7 geboren wurde, wAlirend doch Lau ffeo, 
WO* «Mtre MUMu geprftgt aitd, MiheB ■icfcwto Jibe votter 'vtfe 
IMi Ida MnwrtWto bcMMol waide, w y M e ia y i cht ciMr sUdNi 
Deatong achoo der Ihgiiiri^ daas die beiden jj^nstlnlder Kronen auf 
dem Ilaapte haben) oon warde anerdings Wenzel sehon als Kiiid 
gekrönt, aber wie kömmt Sigii^niuiid za diesem Zeichen der könig- 
lichen VVflrde Vollend» unhaltbar erscheinen die^e und Ähnliche 
, £rklAruogen, wenn wir bei Vergleichung der mit den Bnebutaben 
K-L bezeichneten Gepräge bemerken, das» das mf d«r YalPdeiMll» 
bdbdKdie BrasOild swar wtf der uiter der Nmhmmt 4 bewArie- 
benen Httm» dner Kmne «nMdieint, «af der aadem aaler der 
Nimm er 3 bcsdniebenen aber ohne Extmi dcna et 'mUiwMU^ 
vrenu in diesem Brastbilde der Kaiser rorgestellt seyn sollte, aller 
Wahrscheinlichkeit, das.s er zwar seine Gemahlin oder seine Söhne 
l^ekrönt, sich selbst aber mit anbedecktem Haupte habe bilden Ia<fi»en. 

Wir mossen ddicr d«B bfaher bettcMaai Weg veriasacD and 
da Haiiptschwierijglcett in da Dentvag den ÄTervea werden 
yiijt tm aehenten nnn Ziele gelaiigcn» wenn wir die Bilder der 
Vorder- and RlcluMile gelrennt Ton einader ins ÜMaen. 

Betrachten w ir die V orderseite genauer, so finden wir nicht nur, 
dass das Brustbild, wie bereits erwfthnt, bald gekrönt, bald in blos- 
sen Maaien erscheint, sondern wir nehmen an demselben «ndi noch 
andere, gewiaa nicbt mAOige BSgendiflniKebbeiten wabr. Das Bild- 
niss Dimlieh ist, wibrend die «ef der B ae l m ü c befndliebcn Bmst- 
Ulder nit einem Torraer- oder Spitzenkragen gescbnrtldii sind, ontCB 
abgerundet und einer mit Perlen oder Edelsteinen gezierten Bn«tte 
nicbt onihnlieh. Oapelbe ist «benUess ihrr eine« eigentbasiüt^ ge- 
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formteti Stekd oder PoMaineii(e«aiigäbittdii HwiBit scheiot ws ziem- 
lich deatlirh an^edcufei, dass wir diCMea Bild mit den »uf der Rock- 
Keite befiiidÜcliea Bildern, welulie offeiibAr für Portr&te der Müoz- 
fonften za lialteu aiud, durdiaus uidU rerwecbseto und Auf eine 

' liVie Sin litt 4M BniMM«ifdto.y«4^^ 

de«? Den gfiOtg^odmen Aaftichld-ss liieraber dOrftüM wir aas deo 
Denaren erhalten, weiche die BischAfe von HegeNdbnrg genieiiuicIiaft-> 
]ich mit deu Uersogen TOn Niederbayern gesichla^en haben, aod die 
dem kai.serlicbeu Manxmei^ter zu LaolT oliue Zweilt-l zum Vorbilde 
dieuteo. Sie itiud zwar binl&iiglicti bekauut uud en linden ttiob von, 
i —iB üo ohne Sipairel BMiiliiM im je^.mtmUug, abtat m itr 
gHtafeMü DnÜictlwil wtHoi MIe m M tUht i fc wfa ai rig tcyiv 
üb Tjileii ^nk.atdmuamiB Bcn e hre ihiMg' im MinMm «oftflk?. 
7.nrnf«i*>). Wir «ntmolieiden nAndich wter deoHell>ea vw t M A- 
G*:]-)T&m* , solche die a'»^4 der bi-^choflicheii'juiil nuMlC, di6 ißM 

lieraogljchefi MttoztftAtte httvorgegiuigoa. 

' Vattfeneite. Ein onitordges Brustbild von voroe mit der 
. i Mte» 4Mi.fl»ripfft KfMm Arci ito teeb «M» 
RtelllnliMi.Ttfhin^wwi .fllwieA. 

. ...Rflckstite. Zwei vorwArts gekehrte Braslbilder, das eine mü 
der Infel, ^daa andere mit einem Haie bedeckt, nebenein- 
ander zwi^tchen drei Säulen, die nnteu dnrch Rand- and 
o\)t i] durch Spilsbogen verbunden dind «nd dvfn aMtHlMni 
aut einem Thqnncben geadunacltt ieU 
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Vordorsoite. Ein anbärtige» Brustbild von Tome ohne Kopf- 
bedeeknng, die Broät abgerundet und mit Perlen gesdiniack^ 
aaf eioeiH PoMtamente zwisciieu deu Bachsiabeii U-0. 

■Mioeke. Wie «e vorige. 

Die BfldEMite iet eef Mde« Deoeren gleiefc. Sie acigt die 
Bnurfbüder eines Bischofs nnd eines Herzogs nebeneinander, nnd da 
aus üffamden bekannt ist, dass die BiediOfe von Regendrarg omI: 

die Herzoge von Niederbayern einen pfegenseifigen Vertrag Ober die 
Ausnbnng des ihnen «ustelit'iidt'ii ;>I(ln/r<'rhte.s eingegangen halten, 
so kann auch gar kein Zweifei ober die Üeutang dieser Bilder ob- 
walten. Die Ve i d ew witen jedodb ried ▼enedHeden, indem hier daS' 
Brasim je UMen Heeren dori Milder lofid eracbeiet. SänBnw«. 
Uld aut der Mi, weeiellte eevenrteHeey mnaialieiMiilKeeiwft 
Dieeer Deeer ist demnach aas der biscliöflichen Mflnzatilte J^error-. 
gegangen, der andere aber mit dem unbedeckten Brostbflde aus der. 
des Herzogs. Nnn ist aber da.s Brustbild des Hiscliofs, der gemein- 
scliaftlich mit dem Iferzoge mOnzte, schon miT der Rflckseite neben 
dem Brustbilde des Herzogs augebracht, und da doch nicht ange- 
Dortmeii wefdcit kam» dbee decadbe 0ieehef enf deneUben Moose 
sweimal Üiiebiidet a«i ^iidieb aof lier Yeiderteite aiWe «od eof 
der Rockeeile nigleieb nui den Henufe), Miknoodoe aiMirlBDnn«- 
bAd mt deei Averse nnr ftr ein Sinnbild der bischöflichen Monx- 
stitte, et^a ftir das Bildni.sH eines heiligen Bischofs der Hiöcese He- 
genshiirg angesehen werden, in welchem Falle wir dann das nnbe- 
deckte Brustbild 7Avi!*chen den Buchstaben H-0 oder vielmehr die 
auf einem Postamente aafgestelite Baste mit den blossen Haaren ale 
eis Shobüd der ktnogUehm MaouMtte w bciraehiM halMo. 

Weoden wir ooo dieee Beousrknig eaf euere Lee He i i e i Pft»- 

n^e an, so können wir nicht umhin, in dcr .flher einem Postamente 
mIgeBteUten, bdd «it bald «faoe Knie frwkeioMdBa Biete dee 
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Ayrenea gleichfellB nur ein nf ü» lud^Uk» JHmiIMI» wUk fet- 
•eheodM ttMhüd w «ftcM. 

Oh übrigens diese BOste den heifigen WeiiT^alans vorstelle offer 
nur als eiu aligemeiiies Sjnaibol der MüuztftAtte ko betrachten atei, 
getnMi wir mam aMt m «■twIiiMwi 

For die elftere Aaaiohl sprechen oachstclieude Beraerkangon. 
Der heilige ^Venzeslans wurde bekauotlicb in Böhmen von jeher als 
der Toruehin.sk' l>atide»- und Schutzpatron verehrt und sein Bilduiss 
kömmt anf den bölimiäcfaeii MonsE^u hAufig vor. Wir braocben eben 
nicht mit dem bobnisdien ChroaikenBohreiber Hagcek*) »nwBtlwM^!, 
dMB aehoo Bolesbva dtr GiManw das KM de« tcb üm cnMrdeteD 
IMen aaf scjoelflMCB gattm kabai gm^ Jinalr indttt tUk 
bereits auf dea Ihttaen Boleslais -dea Gotigen**), und bildet seit 
dieser Zeit daä gewöhnliche Gepr&ge auf den meisten herzogKdien 
und königlichen Münzen Böhmeos bis anf die neuere Zeit herab. 
Dass auch Kaiser Karl IV. für diesen Heiligen, auf dessen Namen 
er selbst getauA worden war und nach welchem er auch seinea 
Thronfolger beaaaale, — bekarnjOidi lieaaKarf dgenffieh Wcnaca- 
laaa aad «nt Kari der Setaae tm Fiaakreicli, an deaaeo Bat er 
iimüg» waidfl^ legt« 1km, «eS der Nane Weaaeater dealVaMaaea 
ucht gefel and for ihre Zange zu schwer war, bei der Firmung 
seinen Namen Karl bei — dass Karl selbst fnr diesen Heiligen eine 
besondere Verehrung hatte, zeigte er unter andern dadurch, dass er 
schon im Jahre 1342 lebensgrosse Statuen der zwölf Apostel in 
Silber g^essen und nm das Grab desselben aulj^tellen liess'*^), sodann 



' *> lltiifcwttnag te bNualMkra BiMMi. Tun. L pag. 108. 
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Terortlnete, es «oHte die kos{!)Are Krone, die er zur KrOnnTig der 
Könige von Böhmen verfeiiigcu livsn, in der Kapelle de» heil. Wen- 
zeMlau8 und zwar auf dem Haupte desselbeu aufbewahrt and uiemals 
a^rewofaM geMMhi wtrioB*). tos ÜeBM mT umtoi Pfen- 

a«i hier der heflige WenedMri ToiseeteH«, ili «• weüger iiidir- 

sprrdu-n, als dasselbe auch auf den böbmijiKihen Münzen der fi^all 
ist***). Besoudcrs bemerkenswerth aber scheint uns der Umstand, dass 
auf dem Arerse mehrerer Pfennige des Köin«js Wenzenlans, des 
Soluie» und Nachfolijpr's Karls, ober dem erwihiitcn Sockel oder 
Poatameute abweclu»eind bald da«) gekröute Bniütbild, bald die Kroue 
des MI. Weneriu» ersekeiiiC«^*), wäs indrt nndevtlidi danriir 
•Unwciflif y dam beiden BfÜlen dicscibe BedenAng m Grande Beg^ 
-das heiMt» dana daa mit der Krone alnvedMeltide.BraBiliid den M. 
WenzcHlaus rorstelle, dessen Naaie in der slaTiischen Sprache aeRiat 
nut Krone oder Bdim dea Kramen ^eicbbedentend ist. 

For die^ndere Ansicht, als sei das Bnisfbild de.s Averses Ober- 
haupt nur ein Sinnbild der Münzstätte, spricht der Umstand, dass 



*) PuMtehka loc. cU. 3!23. PM KwI lV. Tlon. t paf. 149- . 

Bei PnÜttMm loa. oitv Tims. Tl. finilen nch , tun wir aof «eldie Ge- 
präge hinzuweisen, welch« mitiinscrn Pfennigen gleiclixcitlg tindf Moh»' 
■tclicndi: Löhmisi'lic ATfinzcn TOn K. Johnnn und BlUrL 

lOhES I\r.\ . HORM. Der böhnnsrlie Löwe. 

S WKNCEZLAVS. Der Heilige in halber Ftgai- von vorne mit 

4er Krom tmt d«ai Hanpia. I\kb. U. ig. 4> 
-|- KA . . . . 8 Dar btknticht L6we. 

S WF AV. Der Heilige in hulber Fig«r «m «wa» oluM 

die Krone auf dem Haupte. Tab. IIL fig. 3. 

Yergt. aiMere Abbildiugen TaW I. %. 12^ «. 14*it.fit*'i& 
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dwi nftmliche Brnstbi?d inif den gelockte« Haaren kwh anf bayeri- 
sciteo, pfölziseJicii, bnrggräflidi nürnberj^schen und audereii gletcbzei>- 
t^n JPfenoigen, auf deuen der heilige W eiizeslaas tficberlicb iücbt 
Mrgestallt ia^ wiede r kah rt . Wir rtmiathm daiwr, d«M »war 6m 
«BfaNMtt ■wKMi Mrfiar MMi Ufas. 4te M. WmmAw vafr 
Jtolia» dfe ««efciflMeBMe«!« Mv.8 «r kiAUiMdMa rtgprt^ 



bleibt aas nur nwli übrig, die zwei iiebeu eiuaiider befind- 
liobeD gekröotea BnutJ)iidcr daafievencw a» erLlArea. Em uiud die 
JMMmM 4» KöBiga JSmiL m BteM bmI «teJMsM IT«»- 




Karl mocble durdi mdbrere Grande veraD]a£>jt aeya, auf den if 
der Pfalz geachiageuen Mouzen die Ehre den Bilduisse^ mit .scinetn 
Sobuu zu (heilen. Karl war bf l eits zweimal vennjkbll, oliue Mch 
■eines lu^ulichea Krbeu seiner aiige.slaiumtea und mit ko vieler Mabe 
Tcraidirteu Bemt^Biiogeu erfreiiett m kAuneuj deau derPriuK \Veiiz>eM- 
iMi» «Men to Üo- VUhtfft/ta Ahm gebonn, wm, wi» teeiAi 
o ir aiirt %rtMka» g ei itrlw, er Mck dm aivnu»» Jahr Min» 
Alters erreicht hatte. Die Freude des KaiaiTM war dalier iinbe*> 
sehreiblich, als ibn aeioe dritte Gemahlin am 26. Februar de.s Jabrea 
1361 einen Prinzen gebar. Er bena<*bricb(cte »ogleicli eiijenbandig 
nicht nar den Pap»<t, an den aueii die Kaiserin schrieb, und die KOr 
nige und Fürsten von dem glßcklicheQ Kreiguisse, soudern auch die 
Sttitde und alle.Iuwohaer von Böbaieo, an die er noter audem die 
Worte ricbtele^: j,Fkeuet Euch und frohlockety ihr «He lieben Ge^ 
tnmto, Reiche and Arme, Jeng und Alt; nuer kOnigUcber Staaw ial 



*) f ^M TW i la loa. «ik piig. 306. 



mit einem niÄnnlichen Zweiglein gesegnet worden, dadurch die Fiirdit 
erloschen, damit nicht vielleicht diese» Königreich mit der Zeit wegen 
Abgang desselben in die gröbste Veriegeobeit verheizt werde. Gott 
Mi Dank, der nmn bdaseo Wttiwcbe erbftrt und erfoHeft hat« Der 

l^icfcrt wk ier Kwäe geiidiwicirt w Mbcn. Bertito «aT de« llt. 
BradoMMMte des Jahres 1388 Miste er, nicht ohne Wklerstreben 
der Grossen de:^ Reichs and uameutlich des Erzbischofs Ton Pmg^ 
die Feierlichkeiten au, nuler welclien Wenzel in der VeilskircLe zo 
Prag znni Köriit;e Ton Böhmen gekrönt werden sollte. Der Prinz 
war damals erst 2 Jahre, 3 Mooate und lU Tage ait; nichts desto* 
weniger Bew er d«M Vater aadi derKrtuuig eiaefidrifttberraiclieo, 
worin der juDge-Kltaig aidi Terwaaderte, daaa llai aein Vater sa 
ciacr aoklieB Wilde eriiohea, aa der ea Ab an Vüti^nlm aooh 
glMÜA »Migelle^ sodann den Waaadh anaerle, es mochte die Kro- 
mmg so lange yerschoheu worden seyn, bis er Gelegenheit gehabt 
hätte, durch die Ausübung nöthigcr Tugenden die fiiebe seines Volkes 
7J1 gewinnen*). Von dieser Zeit an findet man in den meisten Ur- 
kunden Karls auch seinen Sohn Wenzel als König Ton Böhmen er- 
wikni*, ja> et esislirt aogar eine UAande Kadb mM' der Pn le iac iaÜ 
md den Siegel Wenada tow Jabe, 1861, we doch der Prins enrt 
einige Weehcn alt war**). 

Demzufolge kann es ans nicht befremden, neben dem Bildniaae 
Karls auch das seines Sohnes zo finden. Dass diess aber vornehm* 
lieh anf den in Dentschlaud gescUagenen Monzen der Fall ist, » 



^^^^t^K^K^^Ai^hs ^Bitv ^P^fP^ 
•*) Voigt Beschreilmiig Ut MMmiMlMn MtaMM. Tum. II. pag. 170. Aa. 
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itmt 1>öluuaclie der Art tktd bisher nicbt bekannt — nag nü deii 
WoDuche des Kaisers zosammenhärigeri. Ans Kaisprfhom bei seinem 
Uaoäe XiU erlialteu. £r hatte schon im Jahre 1361 seitie Gemahlin 
in der Absicht naek Naraberg kommen laitsen, dort ilire Niederkanft 
«iiiMtU«% ibuMÜ» w«DB ftm ein nrina gnbeneo wAr4e, dcnelbe als eÜK 
im Ow te fc h ii ge to iaei W ma i h ä m ff i Awi ii Igirt i httm mm, mmd 
Kaiterihiane n gthugen*), vmA raehaetoao dAtr, dMwoHie bei de« 
Srikhle^glbnme Böhmen zu erhalten, da»8 er ewgar den bAbmischen 
Löwen auf das Schwerdt Karls des Grossen stechen liess*^). Viel- 
leicht !4oU(en sich die deutschen Fnrsten durch diese Monzen an den 
Gedanken gewöhnen, das» derjeniim-, der des Kairoers Mite'egent in 
Udiuueu ist, fo^cb auch wm seinem ftIitreg6Mteu iui dentscben Reiche 
bestellt werden hMüe, wie 4tm n dar Um* itic bttHMetKönig 
Weniel tob des deutochen Outfluvten sehon im. Jabre 1876, ab 
er mt Ifi Jabne MUte» hm i ftüie b ea l&Migb g^iriUt iMd bald 
liiwuC eTn: tftlfhrr fjlriTlMt wwdew- 

Da auf unseren Pfennigen beide Bro.-stbilder gekrönt erscheinen, 
so können diese Münzen, weil Weu'/iel er»t iui Jaiire 1363 zum 
KAaige ▼«tu B(^iiaaii gekrönt w.nrd^ nicht vor diesem Jahre in Laiiff> 
geaehlag^ werde« aeyn; aber aneb oicblba!eb'i874» demeeitdlMMat 
Jabre dnden wir Lauf wieder im Besilae der BerMge> tob Bttyera. 
NlMliob xafolge des am 15* Angmit 1378 swiscben Kaiser Karl lY. 
and dem Cburfbrsten Otto von Brandenburg in dem r>ager bei Fftp- 
stenwalde abgeschlnssenen Vergleiches***), durch welchen Otto ge- 
uöthigt wurde, die ]\Iark. an den Kaiser abzutreten, ward unter an» 
dera^le$;t|^se(^tf es soUtcu die voji Karl iqngsthio ,^e Jl^rone 

■ , : .' i ••»::., . ■' »" 'Ä r:: .i 

•) r^ft loc. «iL pa«. 176. 
' **) MmtU ^TMogM Jor. FsbL Diuert 8> bst MMmMs loc dt f§. 616. 
JWMbs locb «it fi«. S92. •■: 1 • - \ \ • ' 



BAftmfifn erworbenen oberpfälziscben Städit» nnd Schlosser: Flo«s, 
Hirschau, Sulzbacii, Rosenberg, Bachberg, Lichteasleiu, Licbte»eck, 
Breitenstein, Hall, NiUitein, Her^bmck nnd Lan^, »mimi einem Theile 
von AeieheDeck, dem Uer&oge und Qiarfilnfieii Otto «if I/ebenilaiig 
ab M^g wa i — tl iB i MMtii ww J iifc Uuiia ^TkmiMka wirOtt» 
küiüte IM dMT UHiädB m 5.D«naUr 18f 4 n BeMli» UidPy, 

Weoo abör unsere Pfemge ror dem Jahre 1874 gescblagav 
sind, so ergibt sich hierons von selbst, dasi», weil Wenael erst zwei 
Jahre spUer, uAiolicb am 6. Juli 1376 txm römischen Könige ge- 
krönt wurde, in den beiden gekrönten firmtbiiderii nicht etwa Karl 
■b JMMr mi m Stkn Weuwl ab rOmiMker König, nonAwa 
bcMe Mt ab Kloige tia B tk tm vwgoalelH aain^ 

Wean fibrigens beide BrnstbiHcr cbander so ihlBat ibd» ttm 

man Vater und Sohn nicht wohl untdvolieiden kann, wenn nament- 
lich der Kaiser, der sonst aaf den Siegeln, auf den grösseren Münzen 
und anderwärts mit einem Barte gebildet wird, hier unbftrtig er- 
scheint, HO hat das seineu Grund zunAciwt in dem kleinen Maas^re 
1er MoBx^ das den Stenpdsduieider nicht gestattete, getran« J^m»' 
tffllMHnnfeo wbder %n geben. 

8. 

ly^cfM*^ mU ien BitrfoteSe» K-B vnd E-K. 

An die Lauffeuer Pfennige schliessen sich die unter den Ninn- 
mem 5 bis 9 beschriebeueu and Tabula L fijg. 5 — 8 abgebildeten 
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Pfennige mit den ßucli.staben K-E nnd E-K ao. Wir anterscheiden 
anter denaelbeo solche, welche auf jeder Seite mit einem gekrönten 
Brastbilde geziert sind, und solelie, die mir auf der Vorderseite ein 
Bildniss, auf der Kückseite aber eiuc Krone zum Gepräge haben. 
Vm den erstercB war Mfcoo den fleiä^igen PPOhmt» dem Henm»- 
geber der Dom» WiMdsbaibenriB NanÜBaMliea; «b BsMiihr mm 
Gendil geknuMiv das er io nsdwlelieiider Webe betebreilit*): 

VorderHciie. Brnj^Oiüd mit einer dreizackigen Krone auf des 
Kopf, zu dcääcu liuken Seite atebt der Buchstabe L 

Rockiseite. Abennal ein Brustbild mit dergleichen Krone be- 
deckt, zu dettsen rechten Seile der Buchstabe £ au sebeo. 

Da MMge «inee TereiiUy wichen die bsfeiisidieii Herzoge Ste- 
phan* Jeliann,'Lndwi^ Brost imd Heinridi mit Herzog Albreeht m 
Btn/Mugf deon dem IMeebof Jcdmmi vml der Stadt R^enelmiy im 

Jaliro 1395 alti;e>(li!o.sseir'^), der Ilerzos; Joliamy der Stifter der 
Mflncliner r^iiiii-, sich mit seinem Sohne, dem Herzoge Ermt, verab- 
redete, in ihrer Stadt zu Manchen zu schlauen und ..atiderf>two nin- 
dert", die Buchstaben I auf der Vorder- und E auf dt i Rückseite 
aber »ich auf die Nauieu Juhami und Ernst beziehen lassen: sk» ist 
WSkmer müA vogeneigt, dieae» SMck Ar einen awA dem erwilinteB 
MAnveiglmolie Ten deo genannten Henogen geseUagenen Mtlnck- 
ner Pfennig zu Indien; alleiu er aelliat Itogt nut Reefat das Bedeninn 
Idttm, dasM „daa abrige anf kein bayrisches Geprilge dieser Zeit 
passen wolle, daas man nanirnilirh die /iackenkrone nur hei Krtuigen 
aolreffe'*. Offenbar hatte dieaer üeielirtc our ein miuder gut erbal« 



*> Dam m ' WHtM, Nmmi». , Zwtlim hnomimw bajer. Stück, pa^. 347. 

Tab. XUT. fi«. i29. 
**) Domiu JVHleM. Nitmitm. loc cit. pag. 166. 
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teile». Exemplar nnsc rp» uiiirr Nr. 7 (Tab. /. fig. 6 ) bescbriebenen 
PreuiiigCä vor »ich, auf weictieni der Bucitölabe K -^tir IJaJfte ver- 
wiacbt geweaen nnd deashalb flu den Bnchstiibeii I aDgeMben wer- 
den konnte. 

Belraclrten wir die Pfennige Nr. 5 Me 7 (Täb, 1. flg, S tr. 
etwa.i l^enaner, «olAtntaich ihre Aebtilichkeit mit den vorbeigeheitdeu 
(fi§. 3 u. 4) uiclit verkennen; ncWi&i diu mit Lilicnkronen und Spi- 
lzei»krai(pn gpsfluiiQcklcn Brustbilder sind die iiätidielien. Ein t'u- 
(crscliird bcNtclit nur darin. (Ia>s Lior statt der Biiclislabcn K-L die 
Buciistabeu K-E und E-K angebracht uiiid, fernor, dn^ü »ich dieste 
beiden Bnehntaben nidit Mos mif dem Avene» nondent Mif beiden 
Seilea finden nnd endlidi, dnt» die beiden gekrönten Bm«ibilder 
mciit mehr neben einender sieben, aoudern dne eine die Vorder-v 
des nndeie die Rocksciie riniiimtut. Wir können daher mit Grand 
annehmen, dass auch diese l'fennigp, >o\vohl in dem uainli( Ii(-n Zeif- 
raume. nänilich in der zweiten II.'l!f:e des vitT/.elintcn Jahrhunderts, 
ald auch in derselben Gegend, näniiicii m der Nähe von Xornberg, 
getKjfaiagen worden seyen, wie die unter den Nuoimern 3 o. 4 bo 
■chriebonen. 

Bn eutäteht nun die ITrnge, wie eineraeita die BndukAen niid 
aadrerscile die BruMUdar am Ibglichaten gedeutet werden mAg^nt 

Es liegt auch hier der Gedanke nahe, die beiden Ihichstnhen 
K und E auf die beiden Hrn>lbilder zu beziehen, und in denselben, 
wie fiereits JVibmer ffcthan. die AnfangHbncfistalien der Eigennamen 
derjeingeu icirstlicheu Personen zu suchen, welche auf der Mauze 
•elbsl Torgestellt aind. Alldn bei nolcfaer VommMetinng wird eine 
Ueniang eben «o weirig ^ngen» wie bei den vorbin beapracbenen 
Pfennigen mit den Bnebalaben K-L. 
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lifL'*» hiiT die iiil(Ji)i£>.se königlicher Pereooen vorgCMtclh »eien, 
aiu den Kroueu enicbdicb; daaä wir 'diese kAii^ieben Peraooeii 
ia Böhmen zo naohen ludbeo, geht, wenn nklit echon «m der Ge* 
■mit der.KrOHet woaul ihr Banpl feaebnücLt lit, doch nmtreilber 
MW der Gestalt Acn Löwen und deijenigen Krone liervor. welche 
auf deo nachfolgenden, gleiclifalls mit den Buchstaben K-E bezeich- 
neten Pfeniiijjen Nr. 8 u. 9 fiio RncLseife einnimmt. Auf eine» König . 
von Bobinen, nämlich Karl, pai*st nun allerdings der Biiclislabe K, 
aber welchen Namen äoU der Buchstabe Jbi ausdrücken, wnim auch 
mit dieaeai derEigeooMM einer PMeaapeiMn angedeutet «eyn aeilf 
Bm bieM «war KarW Tierle OeiaaUin BBeal»elh, und aan iiönalt 
daher den Bnohalaben E mkWU$0keih ergAmen; aliein e» iat »eben 
gelejs^eubeitlich der I^aufTcrter Monzen geneigt werden, da^.s eine' 
solche Erkl&rnng weder nii( dem llerkoinmen, vermöge welcher die 
Königinnen die Ehre des riildni.s.se.s mit dem Könige nicht Iheiiteo, 
noch mit der Gestalt des Bildnisi^ea selbst, das mit einem Tnmir- 
ic ragen geziert ist, ttbereiiistioimen. Aus den nämlichen Gründen 
iOInnen wir jmch nicht an Karls M ntter gleiciien NanMoa denken^ 
^ awar bei den Böhneu sehr belidit gewesen, die aber, ab Karl 
die Rcgieniiig in Böhmen antral^ acben 16 Jbhre todt war^ 

Wir müssen demzufolge, wie auf den vorigen Pfennigen, so 
ancb hier in dem zweiten Buchstaben den Namen einer Mflnzatadt 
soeben, und wir lesen daher Karl Erlatijfm, 

König Karl bat zwar acben im Jahre 1858 die ihn voiher nur 
pfandweise venehridiete 'ISVadt Eger mit dem inaditgeoden Gebiete, 
nebpt den sddtaaera Fleaa und Fkristdn nit der Krene Bflhnen 



*) Chroo. Aulae Reg. C 15 b«i Vtigt Baichretbssg der hShm. MflasM. 
Tom. IL pag. 117. 

18» 
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vereiuigt; wena wir »ber iemtkagmAM deo DnchatabeB B nicht 
tuS Eger IbMiehM, Miid«ni ailBrlaBieH wgßanm, m feMhieht M 
dMib, weO «M das Geprig» in die Nilw v«m Nirnberg Innwcbl^ 
iMi, weil die Stadt Eger dtka Raoht m mQvnen eni in Jiihre 
1420 Ton K. Sigimiiuid erhielt.*) 

Erlangen, ein uralter Ort, sclion zu Anfang dc^ nennten Jalir- 
hduderts unter deu vierz>cliu Orteu mit »lavischen Kirchen erwäiiot, 
Im Jnhr^ 1002 Teta Kaller Beiorich II. ao Wflrahmy iheigebea, 
1017 dvch Tansch aa Bamberg fekemnen, worde ha Jahre 1861 
BMnaea vereiniget**). KOnig Karl hatte en mat 2«. Deadadier 
foa dem Bischöfe I..eopoId in Bamberg uud dem daaigea Kastel ftr 
sich und die Krone Böhmen mit allen Retrliten, Niifzen und Zngehor 
mit Aiuiiiaiune des Wäldes um 222Ö Pfand Heller gekauft *<*^). 

ist nun zwar, wenigstens unseres Wissens, keine Urkonde 
beMnnl» aaa ivefeher hewieiteii imrddB kOBOli^ daaa Kanig Karl Ü 
Etit^fm habe Muneii Ummd» dber sc|^ ana dem, waa «her iK« 
Laaffener MttDKen gesagt worden» kann hinUtoglidi eiaehen werdetü 

wie Tiel ihm daran lag, anch aa»äerfaalb Böhmen prAgen zo lassen, 
and seit ilim durch die goldene Bulle das Recht eingeräumt worden, 
in allen ihm, ala einem Könige von Böhmen, ontergebenen LAudern 
zu mflnzen, hinderte ihn nichts, dieses Recht aucb m Erlangen 
aoszaaben. 



•) Voigt bohm. Mfinten. Tom. II. pag. 217 o. 220 nota 51. 

**) Lanei%olU Geschichte der Bildung des preuM. StaaU. pag. 156< 

die Yereinigang des bajr. gtart». IL AML DaakMhr. d. Aksd. dar 
WlnMiMh. 1813 p«g. 118. 

«M) M«f Xtvl IT. üdundsahMh Hr« CCLXTL }h9fkir§ Bf!*«« BoiM- 
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Wat Ariern Mer mr ab nöglicb, wm fiHiiir mwM dnreii 
die AehoBdikät de« GeprAgw mU des Luißnier VS^amgea, ' th 
d«i«h die AefiNslrift K-B aellMt ab ^MfciwMdioh eiwbeiat , nkd 

ToIIends besf&tiget, wenn wir erfahren, daas Erlangen TOn dem SduM 
md Nachfolger Karls wirklich al.s MüiiZi^tAtte benotet worden sei. 
In einer Urkunde uAmlich vom Jahre 1390 aberhlsst: .,Ka(herina 
Lantgravin in Düringen vnd Marcgrafin za Mii^-sen dem bescheiden 
Hanse Konige Borger zm Wisäensebe ihre MuncK cm Koburg tob 
Seant TiA tage ibcder rber cawey Jar alao das er de haiiie Gi»- 
afhea aal alabea vad amaeseo Tf da* Ken Tfeaal Ynd abeeaal «Ir 
der aUerdurtkbuMi^U fkmtf mi Bann Bkir'Wimeaitatp Barnim 
Mcktr JSjuttß caw EH anjf e n «liAm «Mf n umenn Uäulf*). 

Einiges Bedenken ober die Riditifikeii nnserer Erklärung könnte 
allerdings darin gefunden werden, da»», während auf den Lauffeuer 
jpfonnigfpi der dea Nanoi der ManzstAtte beceichneade Badu^alie 
L alleaMd die moeUe Steile einaiopit* aaf den Eriaager PTeaa^ 
der BoiABtafce B sjawdleiv wie anf denPfanig 1^.8» aaf der«»!» 
Stelle- alelitt deaa ohne Zweifel war es onscbiclüich, den Namen 
Erlangen vorao.s und den des Konigs nacbzusetzen. Allein dicHe<j 
Bedenken wird nicht gehoben, wenn wir dem Buchstaben K eiue 
andere DcHtung geben. Wir glauben daher, hierin bloss ein Ver- 
seben den Sleinpel»chueidera erkennen zu dürfen, das ihm um so 
leiebler begegnen Iceaafe, ab aitf deai vcfMirt fwrirtea Stetipel 
dcrBaehatabe K wiikHiA aaf die eiste Sielb n aleliea hm. vim 
die tereehiedcnc Stellung dieser beiden BncbMtaben in der Tfaat 
nicbt durch Ahäicbt, sondern durch Zafidl eatolanden sei, gebt deat- 
lich aua dem Pfennige fig. 5 hervor, wo wir aaf der ciam Sttte 
K'E, anf der andern aber £-K lesen. 



•} JBtmI» dss dwMckm Bskit mnsmyv. M. t fap ». Hr. LTL 
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IK« Dratag der bddra RrmMOdet «aterliegt gleicfcftHv kdaer 
Mwierii^t. Et «ad diaiellwii BUdnuite^ wie anf den Lanffener 
iFfennigea» aftaiGdi der bddea bihanidien Kooi^ Kmii. «ad steine« 

Sohjieü and Mitregeiifen in Bohmeii Jf'onfslatr. Eh t^ind demnach 
auch die*«? Erlaiiger l*reuiii"io erst ti;iL)i ckr KrOimii;: dt'M jurij^eu 
Wenzeln zum KOoige tou ÜObmea, dad iat uaoü dem Jabre 1363t 
geacldageu. 

Im der nimliclien MonsatUte and vnler deoiaelben Fonden aind^ 
wie aus den Bncliatai»en E-K eraidifficli» auch die swd narirfU- 
gendeu Pfennige Nr. S u. 9 (Tab. I. fig. 7 v. 8) geschlagen wor- 
den. Auf deniüelben niauat jedoch, abweichend von den bl^^lier bc- 
Kprochenun Geprägen, eine zierlich gearbeiteie und reich geacbaMUikte 
JKroiie die ganze ROckaeite ein. 

Diette Krone tat ohne Zweifel diejenige, wdche Karl, wie 
beretta sehen erwftluit werden» nen balle Terfertigen laaaen. Äk 
ngadieb Karl aai Feste der hdl. Dreifiilligkeh im Jahre t82S ala 

ein nwftl^Ahriger Knabe mit »seineni Vater zu Rheims der KrOnong 
Philipps von Valois zum Könige von Frankreich beiwolinte, machten 
die biebei vorkommenden Cercmonien einen grossen ICindmck auf 
ihn. Vielleiclit fa.s.ste er schon damals den En(McblnM9, auch .seine 
künftige Krönung möglicbsit feierlich zu begeben; genug, er Ueaa sdiou 
ab Markgraf iron JHUiren*) eine^aehr koatbaie Kran» vcffenigeu, 
feaierl nut 19 arientaliaeheo, 28 blasareOen Rnbineo, 26 Sbaragdcn» 
19 Saphiren nnd SOnnderen, ebenflüb orienlaliadieD grösseren Edd- 
aCeinen**'j. Sodami Tcrnrdnefe'er, daaa dieadbe bei der KrBnani^, 



*) PmMtehltm loc. ctt. Ton. Tl. pag. 323. 

.««) FrfMf Barl IV. Ton. 1. pag. 174 , Brngtek ChtMdk $A ma. 1347. ^ 

^KdKftti^UhiV l^^^Ba fiito J^^^^S' ^{SK^^ 
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oder wenn ein König bei einer Feierliclikeit in Prag oder in den 
Vorsiftdten mit der Krone auf dem Uaiipte ti-^duinen wolle, ge- 
braaeht, für gewöliulicb aber in der Kapelle des teil Weu7<ej»Iaiu», 
and swir mat den Bnipte dietMBIitzeiigeu oid Liodeaftarieo «of* 
bewahrt werde. Zn diesem Bebofe selxte er drei ordentUcbe Kroo- 
bewKbrer ein, nflnlich den DiecbaiiC des DoMca|i{lels und noch nwei 
andere Doniherro^ welche aber alle drei keine An^iländer, »oiidem 
geboroe Bdlimeii seyn m«j*s(on, niid verlangte sogar eine Best.1lij;un;sfs- 
biillo, in welcher /.ugleich derjenige, der es wagen würde, diese 
Krone sonstwohin zu verwenden, itu verkaofen oder zu verpfänden, 
mit der Strafe den Kircbenbanueii tK;ltou vorhiueiu belegt wurde 

Znm EnMenaial wnrde diene Krone ^brancht, als er eidi aai 
2. Septeariier J317 mit seiner Gemahlin in Prag ftierlich xnm KAr 
nige von Böhmen krönen Vicss. Am 1 . des Wintermouats 1349 wurde 

«eine zwei e Gcmnlilin, die Pfalzi^rafin Anna, am 28- Heunioiiats 1353 
«eine dritte Gemahlin Anna von Schweidnitz, am 15. Braclimooala 
1363 »ein Sohn Wenzel aud drei Tage später seine vierte Gemablio 
Elisabeth von Stettin mit der oAmlicheu Kroue feierb'ch gekrönt. 

Anf der Rtlekaeile des Pfenniges Nr. 9 (M. I, fy. vAwu 
beiden Seiten der böhmiMdien Kroue noch eine kleine Krone bemerk- 
bar, so dasts drei Kronen zu gleicher Zeit erscheinen. Wenn wir 
nieht wohl annehmen können, dass der Sionipelsehneider bei der Wahl 
der Bilder nur seiner Laune gefolgt sau .sondern vielmehr mit Grund 
erwarten inOijsen} das« den drei Kronen eine Bedeutung zum Grunde 
liegen so möchten wir Uerfai nebst der MuäHken^ noch die rtfm^fdle 
nnd mvk^mhe Krone erkmmen, nüt denen das Banjft des Kaisen 
Karl gesdmrilckt gewesen. 



*) In der hicifiher von P.ipst CIcmci» MlfafcftiglM DoUt TOB 6. Vn 
1315 wird Barl nooli Marduo MonvtM gfliwnM. 
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Das» Karl neben dem Titel eines römischen Kdoigs oder Kai- 
Hcn aacli gerne den eines Königs von Bühuieu gefohrt hat, ist zo 
bekannt, als d&ss es nötliig wftre, auf bestimmte IVkundeu fainzo- 
weiäeo; wir inacheu desslialb üur darauf aufmerksam, dass auch 
■oiiie Goliinflii8«ii gewlAnlich die Cauobfifl haben: lÜUlOLVS 
DBI GRACU ROMANORVM BT BOIMIB RBX. 

Karl Hess sich aber, nachdem er bereits am 25. Wintermonats 
1346 zu Bonn zum rOniiscIien, und am 2. September 1347 zu Prag 
zum hftlinii.schen KOnigc gekrönt worden war, no»*h zweimal die Kö- 
nig^kronc aufsetzen. Als er nAmlich auf seinem Zuge nach Rom 
Mttlaod bendirley wurde er daselbst am 8. jAoner < 1855 tod den 
IhzUacbefe Rebert in der Kirdie des faeO. Aaibmeiiia odi der ei- 
■emen Krone gekrOnl*^ nnd naohdem er im Jebre 1865 den VnfiA 
in Avignon besucht, verfogte er aich von da nach Arle:«, am sich 
dort, wie auch seine Vorfahren auf dem Kaiserthrone Conrad II. und 
Heinrieh III. getfaan hatten, von dem Bisdiore diesser Stadt in der 
DomJurcbe zam Könige yon Arelat krOuen zu lasseu**j. 

Wem wir non bier adt üebefgebnDg der lembardiacben Krone 
aaf die arelatisclie anfinvluaai naiAen, wdclie aaf unserer Menae 
der bdlanieofaen mid rOansdiea als die dritte Mnnageflilgt iai, so hab» 
wir dabei eine Ten Karl for das römische Reich erlassene Monz- 
orduung im Ange, worin er bcGehlt, dass unter dem Namen Moneta 
r^alis eine GoldinOuze gesdilageo werde iu uaobsteltender Weise: 

,,I(em volumus et ordiuamns, qaod dicta moneta, qnae appel- 
laliänr nt aopra, figaram et fimaa» habeat infl» acriplaa: TidcUset 



«) JhMMkß loa. dt. Tvm. TL 438. 
•*) FMtttthk» loe. «iL paf. 56ft. bSbm. Mibicn. T«m. II. p«^ 198. 
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i|iiod habeal ab iina parte imsgiMem Imperatoris , in qua sit ve^^titths 
orriainentiii iutperialibuä, iiuperiali in capite diadematc ornatus, et %iC- 
deat saper una cathedra, et in mauu dextra teuen«i sceptroin iuiperiale, 
» parte ven> dcxter»' caput ipsins iaugioM imperaltrae haimido vMm 
panrMi tmunhm, et erit Mriptain in dreuDfereolüa dictae partn: KA- 
BOLVB fV. DimA rAYBNIlB Ct<IIIIBNTIA: Ii» «Ii« vero 
parte dieli biperiali» aurei liabebit unani craeein folifttaM inter nOMi 
compasMum, et in cir(;uiiifercntii8 dictae partim habebit nnain parvam 
criicem et prope erit ecriptam: IMP. ROMANOR. BOEftl. £T 
ARBLAT. REX«»). 

Ks kaiin uu» hier gauz gleiubgiltig seyii, ciiienseiu wann diese 
Ulfamde «ugeferiiget wurde, denn es feblt das Datuu, aodreri»eits, 
ob midie kOmgUcbe Moi»en iviilclidi geprägt worden, denn nneerea 
WiBsetts kennt man dei|^eichen Goldommen noch ni^t) aber gewiaa' 

bleibt der Bcacbtong wertli, dsksa Karl sich selbi^t auf einer Monze 

neben dem Ti(ri eines römischen Kaiser» und Könij;.s von Böbnieo 
noch den Titel AHELAT. IIEX beigelegt wiäMeti will, und wir sind 
bicdiirch zu der Annahme berechtiget, dass die drei Kronen auf 
unsierem Pfennige keine andern i^eien, als die dem dreifachen Titel 



*) t'oigi loc eil. p.ig. Ij"). 

•*) Später freilich zog er »ich den V^orwurf ;iu, als hätte er da» Arclatiscbc 
Hönigrcich für eine gute Mahlzeit verscheiiklj denn als er aro Ende 
Am Jalures 1377 noehiiMl nadi Pari» reiste,' am Bari aeiner 8eb«e- 
tter r.uta Sohn, zu besuchen , ernannte Cr daselbst den französischen 
Rronerben nuf lebenslang und unniderrnflich zum Statthalter des bU 
^bbi mm Reiche gehörigen Dclphinats and schenkte Ikm dos Scbloaa 
PiMiipM nod itm Haoa CbanM* m yimi«. Vm ihn «bar aaobt tmc.aad 
Betitle, «ondern aiic!i zur eigenen Verwaltung fähig zq machen, er- 
kliii-te er das achtjährige Kind für roUjährig. Pubitschka loc. cit. pag.()2Ö< 
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anf der von Karl sHbst angeordneten Monefa regiXa ailqireeilÄade% 
oialicfc die rOnbcbe^ böbrniache nad Mrelfttisdw; 

« ^ # 

Werfen wir scfaUesslich nocfamal eineB Blick «if die bisher be« 
sprochencn, Ton Kaiser Karl lY. al-s einem K{^ni<;e von Böfamen ia 
den neoerworbenen Bcsit/iingen zn I,nuffen und Erlangen geschla- 
genen Pfennige : so dfUrften sie in nachstehender Weise cbronologisch 
KU ordnen seyn. 

Die ältesten Pfennige sind die mit dem TOllstAndigcn Titel des 
Königs Nr. 1 «. 2. Sie sind 7.u Lanffcn, vcrmu(lill<'h zwischen den 
Jahren 1356 und 1303 gpprJlgt worden; iiii Iii früher, weil Karl erst 
in diesem Jahre dnrch die goldene Bulle berecliliget wurde, in der 
Sigeuschaft eines Königs von Böhmen auch ans^erllalb des aiige- 
ateanten Kooigreiebes n nonzeti} nk^ spater, weil seil den Jahre 
i363» ia weleben der Knabe Wenzel smn Könige TOn Böhmen ge- 
krönt worden war, auf den LauflTeuer Manzen nicht mehr Kftri aOeui, 
• aondern beide KOiiige zugleich erscheinen. 

Daran schliesseu sich die Laufleuer Pfennige mit den Bachstaben 
K-Ii md dent zwei nehendnander f^atellten gekrönten IkaafbiUeni 
der Könige Karl nnd Wenzeitlana. Sie aind zwiachen den Jahren 
1363 und 1374 gescblageo; nicht frOher» weil Wenzeaiana erat im 

Jahre 1303 zum Könige von Böhmen gekrönt wurde; nicht spM^y 
weil Laaflen im Jabre 1374 itcbou wieder im Besits&e der Herzoge 
Tou Bayern war. 

Die jmgBlen mnd naecea DilhrhdtcQa die Erinager ItfiBM^ge. 
König Karl hal wnhrsoheinlieh etat, nachdem .die VUia^tn nm 

Bbein and Herzoge in Bayern das Sfftdtchen Lauffcn wieder an sich 
gebracht, zn Brlangen eine MonzatAtte errichtet. Diese Pfennige 
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•M wn»iili »wMeo icn Jabe 1874» in wcldteni KmI die EjmiP> 
fener MAnsBltlle wieder alblMMB nuMSl^ nd 1378^ wo er daaZci^ 
liehe ees>*^ geecUafeii. 

Auf den nachfolgenden Pfennigen Nr. 10 bis 13 (Tab. I. fig. 
9 aud 10) iüt nur ein eiuauger Budistabc, uämiidi £, d. i. Erlangen, 
•ngebnuslil} ee int 6mm Bweifelliift, ob aie ilm Könige Keil odee 
Minen Sehne Wenzeafauie ingeecbrieben woden eolien. Diew iet 
nach der Grand» warmn wir dieselben zwi^cbeo deojeiügeo Fifa»« 
nigen erwähnen, welche dienen beiden Fanten nit SSnvcfaiebl vagp^ 
•ebneben werden JcOnnen. 



a 

Wenzeslaus H'», 

geb. 1361, Köoif von Böiunea 1363, römtKbcr König 137«, KaU«r 1378. t Uta. 

t 

Wenneelane wer cnrt in.acbliehnti» Jabra neinea Alten, aln 
er beide dnreh den Tod aeinea Veten in Eriedigmig ylwaieno. 

Throne bestieg, den bohiniäcben, welchen er bcr^ ala SWeyAhz|g|Ba 
Kind mit seinem Vater theilte, und den dcutischeii, woaa er adam 
•Ja fottisehqjftbriger Jaogliiig berafen worden war. 

Da uns hier Wenzeslaus nur ab Manzftol intereaairt, ae be- 
eehrlnken wir ana, ndl Vmgehoug der polidadien Geaitiehtef Uea 
•af die Beawifcnng, daaa der jonge KBnig, dem' Beuinele .aeinea 
Veten fegend,. f^leidilUla nicht Uoe mi BOhM, niadicb k Ffcaf 

14» 
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ood Ratteiibei|(*)b sondern Mcb in dco tob Kitaig Kail bm erwor- 
beneii Beiitziiiigen gemouzt habe. Das Mflnsreeht war dntriigllohT 
nicht ohne Grand hatten sich so viele Farsten Deotsohlands am «He* 

ses Vorrecht heworben ; nifht ohne Grnnd hatte Karl ausser den von 
seihen Yorgängorn benot/tea böhmischen Monzstättcn noch eine neue 
in hauffen in der oberen Pfalz, und seit dieses Städtchen von der 
Krone Böhineo wieder getrennt worden, eine zweite in Erlangen er- 
richtet INmhs er btezn aolebe Orte wiUte/ die in der Nfthe von 
Nttrnherg Ingen» gnns begrdfii<^ denn Nümbeig war dannls- nls 
Banpiplste des obcrdeatsciien Handels ein nweites Venedig. Wen- 
zeslaos aber war klag genng, auf der von .seinem Vater betretenen. 
Balw fortsasehreitenj auch er mannte in .Erümgen. 

Wmeu Beweis hiefQr liefert die .schon erwähnte Urkunde Ca- 
tbarioens, der Landgrlfin v<n Heringen ondMnclcgrftSn TonMässen» 
in wekher sie am St. BonifiM!inst^;e 1890 die Monse nn Cobug 
anf Bwei Jahre an Hnns Konige Boiler zu Weissensee flberiftast, 
auf dass er „kalbe Groschen schlage oder kleine phenge swarz oder 
witz vf daz Korn vrczal vnd abec%al oU MOtüg fi'etieaebno CS« 
tklangen «Iahen tnd müncsen lezzet'*). 

Dasselbe ergibt siidi aus einer Monzverordnang, welche KMug 
Woneslans im Heifetoenale 1360 «i Nnmberg «^g^en liess, nnd 
Bwar im ISnTerattndniBse mit den Bbwh»!bn Geilinnl m WtMbar^ 

I^unprecht zu Bamberg und Burkhard zu Augsburg; femer mit ITrid- 
rich und Ruprcclit dem Jüngern, Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogen 
io Bayern; Fridrich, Borggraf zu Nomberg; Johann, Landgrafen zu 
Leachteuberg; JobaoOi Graf zu Wertheim, und Fridricb Herrn zu 



*) Vtljß Bcidireihiiiig dar MkniMliett HltiueB. Ton. II. paf.- 190; 
**) JnrMft, dea aMlicb«n R«klia Mnuarc^T: Tom. L 92 Nr. VII. 
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floliesloli. Wem ataBeh daMllMt tMtge&tM Wirde, »mbu gross 
▼ad' manoigii^ prrchea in TewlMAeo luden «ein tob ptaer tad 

geringer mflnt;^ wegen als da.s wol laiitkundig vnd offenbar iat**, 
dp'^Nhalb oolKe in Znkanfl „ ein iglicher Fflrüte Uerre oder Stat die 
Moiitz liabeu ein sichtig Zeichen auf ir Mau(z slahen, abo da» man 
ein Münt'Ä vor der anderen wol erkennen mOge": so werden die 
nftbereu Be^timinaugen in nacbstebender WcijM? ausgesprochen : „daz 
na fttf»t ia Tewlsebe luden uenunl rkeb MUne ImJni m1^ weder 
auf WiHsborgei' noch uf Regenepnrg noch ilieai nonfse die nu 
auf deneelben idag oder mu» imaar mMta» m eritmgM dM oder , 
die den ntntaen geleich ist, dann dacw derselben pfennig an der 
au*^%al gen sol Atnf vnd zwaintzig pfeuuig auf ein Norenberger lot 
vtid ^ol au dein korn be^leen halb vein lOtiges nJher vod halb zo- 
fiati an einer Xoremberger mark***). 

Wir »eben tüeraua, dass, wie Kaiser l^ari sieh in den auf das 
Moiizwesen Deiil«cliland?^ bezüglichen Vcrordnunfjen ^erne des Aos- 
druckei« bedieiile: „wie loau in ansirer iStat zu Laufen slehe(% so 
uunmebr in den Urkunden des Königs VVeuceslaus darauf binge- 
wcieen wird, „wie man unser mnofze zu erlangen siebte. 

Diess berechtiget uns zu der Erv^ arlnjig, dass sich in den ver- 
schiedeneu Sammlungen noch manche zn Erlangen geschlagene Monze 
des Königs Weuzeslaus vorfinde. In der That glaubte bereits schon 
Foj^ einen Erlanger Hdler geAmdea n bahra, den «r leatAnftt 
wie folgt**): 

Vorderseite. Ein gekröntes vorwärts sehendes Brustbild. 
Hückaeite. Der einCkcbe Adler. 



•) Uir$ck ioc. ci«. pag. 53 Nr. LVIL 

**) To/f/ Beschrsibang der b^^UclMa Müusb Tom. II. pag. 174 Nr. 4 
Tcrgl. pa^. IM. 
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Da jedoch dieser Pfeuiüf gar keine UawckiiA bai, ao MfiiH * * 

sogar zweifelhaft, ob er Oberhaupt dem Köuige WenzeslaM wagt» 
' Hcbricben werdeu könne. Die Fabrik stiiniiit, so weit dies» ans der 
von Voii/f niitgetheiUen Zeichnung beurtheilt werdeu kann, mit den 
, Geprägeu, die mit Gruud nach JQrlaugen gewiesen werden dorfen» 
nicht abercio. 

Wir sind im vStandc, hier 34 verschiedene von König Wenzes- 
lans in Firlaiiü:(Mi ;:;i's( ]ilagone Pfennige vorzulegen, unter denen wir 
viererlei llaiipigt'i^rago unterscheiden, nämlich: 

1) Pfennige mit dem Titel HEX BODEIME. 

2) Pfennige mit den BtH'bstaheu W-E. 

3) Pfennige mit den nu< lis(al)cu W-E aud E-W. 

4) Pfennige mit den liuclisiaben E-W. 

» 

Nach dem, was bereits (Iber die LaafTener and Erlanger Pfen- 
nige de^ Königs Karl I. von Böhmen gesagt worden, kOnoea wir 
ans bei Erkl&rung der vorliegenden Monzea knrz fassen. 

1. 

Pfemige mit dem TiUl REX BOÜEIME. 

Die Pfenuige mil euieai giekrAnlen BniMlukle nnd den Bnehalik 
ben W-E«>R«BvX* «af der eineb» nud den bftbauacbes LftwoB 

^ut der Umschrift BOhElME nnf der andern Seite, von denen wir 

unter den Nummern 14 — 16 drei \erscliiedeue Steinpo! bescfirieben 
haben, sind zwar nicht mehr uuedirt. Schon vor inelir als luindert 
Jahren bat Dödtrlein in »einer Commcntatio hi^torica de uuniiä Uer- 
niauiae mediae''') eine Münze in Abbildung nutgetfaeilt, welche» so 



*) DoederUin Commentatio bist, de oumis Germ, med., quos vulgo Br«c« 
teatM «I wtn, W D twJi tOadu mdBMlnAiiNn adpeUaat. iTSM. Tab. 
IL fif. XL. 
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wenig die Bedafeben^aof der YordeiMite einen Wm geben, nd 
wie sdir der Zeichner bei der Rflckseite nnr dem Spiele seiner 

PhantasJe folgte, docli offenbar keiue andere ist, ab die hier abge- 
bildete. Aeliiiliclio Gepniire raiifh'ii sich auch im //zynischen Müuz- 
kabinete zu NOmberi^*), und in drr Saminiiiiig des Freiherrn von 
Bretfeld-Chlumcsanzky **). Aiieiu die bisherigen Erklärer waren 
noeh flW -d^ KOoig sweiMlMft» den dieM Pfennige zngetbcllt 
werden sollten, gemAweige daae aie eieli «nf eine Bestionming den 
Prageorles eingdaaMn liftiten. Ahferlrm bemerkt nnr im Allgemei- 
nen: nSeeidiXV. nomam jadicnmii% uitine acvi lileras qmmdam, qaae 
tarnen interpretari uon aadco, «forenfem. Qnod ^\ fnmeii conjectnrac 
locus est, Imperatori caidaiii aui Hcu;i ex genta Regaiu Bohemornin 
Luxeaibargica tribucrim'* *^). Im Hngnütclien Münzkabinctc wird 
tfeser Pfennig zwischen den Mauzen Boleslav» II., de» Gütigen 
(969 — 090% nnd Königs Weimedavn 0. (1278— 18C^) angefilliri 
Üer Beeebreiber der Bn^tOäUdim Sammlnng nennt diese Monse 
einen Dennr des KAnigs Wenzeslaos L (1258). 

Wir halten diese Pfennige für älter al^? Dödt'rli'in, and ftr jün- 
ger als die Herausgeber de» Wignisclien uiui lin ffeldhchen Monz- 
kabincts annehmen zu nittsseu glaubten, oud schreiben »ie dem KO* 



*) Hagniiebet OrigSmUMamtliabiDet in Nfinibcrg, 1771. Dudbit heiut 

€• psg. 93 Nr. 3: kleine StIbcrmQnzc auf deren Avers ein 

Torwarts goliröntes Brostbild. Von der meist unlosfrlichcn T'miclirift 
erkennt man noch b....IiVY. Auf dem Berers der büiiiuickcbe Löwe 
■dt dm ViBtcbrift fiOHEIME*^ 

**) TjamricibBiM der Munsea anA ]M«ilieB>8«iniBliiag tat d«r VeriiNta« 
•cbaft de« n. F. Jos. FnOirm «. Bn^ai-4Mmaimnkif. 1842. Tm. 
IL Füg. 46. Nr. 14356. 

***} |»MdMite 1««. dt pa«. iS8. 
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'l^ge W«flM|id&as, dem Sohue Karlü I. vou Böhmen, zo. Dazu be- 
rechtiget ans die Beäcbaffeuheit der Mflnaieii dlMMriMU^» aud dtf 
Boobstaben inHbegMudere. 

Das bärtige, gekrOiilc BrustbUd loit dem »S|)itzcijkrageu aul der 
VordMMÜe wt OMtreilig dasPoriiit desKAnigs. Er encheiii(fcir% 
wie anf den jtqgeree Siegdo end OeeMUden, dnDewds, llueiLi d«|e 
^7 tfieM MlBBCB ci^t in den Jnbren geprA^ wurden, ain WeunealMe 

>^ bereits das mAiinlicbe Alter erreicht hatte, theil.s d&as der Stenpel» 
* Schneider niphr Sorgfalt auf Hoine Arbeit verwendete, al» diess bei 

deu ttbrigen in Neuböhmen gehcklageueu Ffenuigen der Fall ist auf 
deoeo König Karl sowohl aliü König Weuz.e»lauä onüärtig eräclieineo. 
Dm8 letzitereü nicht einem Mangel au Kunstfertigkeit, sondern nur 
der . Unncblnuikeil des Stempelsdioeiden snnMclireibMi «ei, kAonev 
-wir keinen AegenMiidc sweifeii^ wenn wir erwigen, inm die ^nnal 
nnter keinem Könige Böhmens in dem Meminfr gepflegt wurde, und 
n eo hohem Flore gelangte, wie gerade nuter dem Könige Kari^ 
Dieser Fürst liess bekanntlich das nach ihm benannte Scliloss Karl- 
stein von dem berabmteu Baumeister Matthias von Arras aufs praebt- 
Tollste erbauen '*^), und mit deu schönsten Gem&ldeu scbwQckeu. Im 
Jahre 1878 liem er ven den Kttnodem Martin ond Oenrg Ten Ooß^ 
senbeig die achOne Steine des keil. Georg sn Pferd an der Denir 
luroke der koni^. Borg gegenober in En giesaen**), ond wie sehr 
er die Verdienste des Nicolaua Wurmser aas Strassbarg, den er 
bei Ausschmückung der Kirclien und Kapellen mit Gemälden vor- 
züglich gebraueht hatte, zu .schätzen wu»ste und mit königlicher 
Freigebigkeit helolinte, geht daraus hervor, dass er ihm unter an- 
dern das Dorf Momu schenkte, und dasselbe von allen Abgaben 



*) PmMteMm loc cit. png. 354. 
•*) Pukittchkm loc cit. pag. 597. 
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befi^ile*). Audi sind die iPfeuige diese» KftnigSy «asMl die an 
hBaS gesdili^nen^ isit den dra Brasttildern nud den Bvctstaben 
K-L itfnsiciiüidi der Ziorlicfikeit des Gepräges ver «äderen ^eidn 
sehnen- GeprSgen vertlieiliiaft wiifgeBeidinet**> 

Wa» die das Brustbild uitij^ebende Umsrlirlft aubelaagt, dorfen 
die ciii'Aeineu ßucbätabeii üicbt in der govöiuilichen Ordnaog, t\&a\- 
licb 4'£uRoEoX')W>f' gelesen werden, »onderu die zwei zu bei- 
den Seiten desi Braslbildeti befiiidlicbeo Buchstaben W-£ »iud Ton 
den abrigeu, nAndidi dem Tilel REX, geenndert sn betraditen nnd 
es lutDD nor dardlier ein Zweifel obwalten, wie erstere na erklir- 
ren sind. 

Die Analogie mit den oben erklftrteo Manzen mit den Buchstaben 
K-L und K-E lehrt un^, dass wir auch hier nicht etwa WEnzeslaaü 
zu loen, sondern in dein zweiten BHcli>l.il)en den Namen einer Monz- 
HtAtte zu »ucben haben. Dieste Annahme wird noch mehr durch die 
nachfolgenden Pfennige bestfttiget, auf denen der Buchstabe E die 
«rde ^efle dnniMBt» denn wenn «oefa die Bncbsteben W-E adl 
WEnnesIsns erglnsi werden kennen, so ist doch diese Denlang 
nielil mehr anf die Aurschrirt E-W auwendbsr. Anf welcbe Manz- 
st&tte sollte aber der Buch.stnbe E bezos:en werden, wenn nicht 
auf Erlangen, WO, Wie erw&but, König Wenneskuis wirklieb ge- 
mauzt bat? 



*) €Hmf^ D^loBMU pig. 43 and 490, bei F u Ut t M a loe. cit. pig. 356> 

**) BertiU X&ufM (Wettenrieiion B«itrige rar raterllnd. HiMo«4t cte. Bi. 
VULfNig. 85) bciiuiki: „Die RuchMiM ttb«nriflt «n Zierlidibcit alle 
flbrigen gl«tcIiii«tti^«o MOiumb." 

AMuiHfcagM d.L CLd.li.Ak. 4.^^«. IT.Bd. AbdiLIL 15- 



Pfetmig0 mÜ im BuekMen W-E. 

Unter 4ei tob Nr. 17 80 beecbriebeiien PSemugieo, weldie 

■Smmtlicb, uud 7Avnr heiweitem die Mehrzahl aaf beiden Seiten, mit 
den Biich^tabei) W-£ hex brieben «pad, aotmcheicleQ wir wieder 
dreieriei Geprflge, oAmlidt: 

») Pfeunige mit eiuemürnstbilde anf jeder i)eite Nr. 17 — 23 

b) Pfemiige mit einem Broätbilde auf der eioen and der 
Krone antder aaden Seite, Nr. 24—38 (M. /. (t§. 
tS^i9, Tah n, ßf, 1-9), 

c) Pfennige mit einem Brostbilde Aof der einen nnd dem 
LSwcn anf der endereo Seite , Nr. 39—30 (M. JX 

Da wir von den Bucbätaben die DciUun-i; berri(s ji^efmiden ha- 
ben, aucb die Krone tiiiH der F^JInvc kciiior Erkbirniig nu hr ItcflOi-fen, 
HO bleibt UU.S nur uucb ubn<^, die beideu iini^lbililcr auf den zuerst- 
genannten Pfennigen Nr. 17 - 23 näher zo betrachten. 

Beide BmtifbSder imA mit einer Kroae geadmackl. Sollten wir 
hiebei an swci Mflnssflinilen denken? Das« haben wir nn ra we- 
julger Grand, als tddi eiuer^^eits kein Far^t anflibren livat, der anl 

Wenzes!ans «^etncinscbafib'cb zu Erlaiisjen hätte prägen soHen, an- 
dererseits b(,'i gciiauerrr netracbfiiiig flor («t'jirjlü^o •sieb ein nirbt nn- 
erheblicher Unterschied '/.\vi.-«« beii dem Brii>ibiide der \ orderseite 
nnd dem der Rückseite kundgibt. Das eine Brasibild nftmlioli inti 
wie Mchon gelegentluA der Laoffeuer Pfenitige beaieAt worden, Ober 
einem eigentlMinilieb gestalteten Pbstamenle angebracht das aidi anler 
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dm Bni8lbilde itr mgf^mgnmMtm Stito pckl find«!; wifaend 

Umrieder das letztere von zwei mit einen Spitzbogen TeriHiDdeoea 
vnd mit Strebepfeilern gezierten Säulchon, wie von einen zierlicJim 
Klderrahmen eiugefasüt ist, ein Schmuck, der dem ernteren, über 
einetn Poi^taoieute befindliehen Broäibilde felüt. Diene verscbiedeneii 
Beiwerke belehren uns, dass wir Terachiedeae Bildnisse ror um 
iMbM, nd Bv dM eine dendbM flir die BOdoiae des Kdnig* 
Wflnaerians —gBMhtp Pferden kAime. Wir eriuttoeii letatcfM in 
dem Awi-sclien den S&alen befindlichen Brustbilde, weil sich daa^lbe 
auf den folgenden Pfennigen, die nur ein einziges Brustbild zum Ge- 
prä^fe liaben, wieder findet, und halten d:vs auf einem Postamente 
aufgehfcllte RriLstbild für die Büste de.«* lieil. Wenzeslaiw, weil auf 
den oackfol^eiiden Pfennigen Nr. 24 - 2B C£^' fiS- 
Mu U, fy. 1) die KvQiie disM» HeüigeB fliier deoi nftniiohen 
PeelMMirte etdil. fle iü keen bei dieser Bitiliw« an die 
Lneftner Pfendfe sn enneeni, nnf denen die Bidmewe der Minn^ 
Airsten gleicbAdb swiMben einer nierKcben SinleniilelInMg eng»» 
bcadbl lied 

8. 

Pfemia» mt^ 4m Bue/utaben W-£ umf E> W. 

Auch unter den von Nr. 31 bis 34 ('i'^f'- t^- H- ^ 
eeIrfebeM» Pfennigen, aof wdchen neben den Bocbstaben W->B m 
gleicber Zeit die Bncbetaben B-W emoheinen, nntencheiden wir 
nweieriei Geprlge^ nftndich: 

») Pfennige mit zwei Brustbildern, Nr. 31 und 32 iTuk. 

U. fig. 5 u. 0). 
b) PMge mit einen BnwIMIde nnf der einen nnd der 

Biene nnf der anden Seiten Nr. 88 nnd 84 (Täk tl 



116 



Daas von den zwei Brustbilderu diu eine die Boste des heil 
Wenzeslaoä vorstelle, an deron Stelle auf den andern I*femiigeii die 
Krone erscLeiut, bedarf uacli dem bi>her liesagteu keiner ItlrläHterung 
mehr. ist z,war da» Postament bier uicht »ichtbar. \Neder unter 
der Boate, noch notcr der Krone; allein dietw wird an der Deatnng 
aellst nidite tadera, snnal anf dem eioeo Exemplar {TA.II.fig.6) 
der ITDlcflecUed der beiden BnudnUer dudi die Gestalt ihrer Krö- 
neo aowoU, als durch die rafaneaartige Biufasüuug, womit daa des 
KMi§i «a^^ebea ie^ deadidi geung lierToiigeiobeD wird. 

Die Deutung der beiden Zeichen nber den Hnclistabeu E-VV 
neben der Bn^^te des beil. VVeu^esiaus auf dem Pfennige Nr. 32 
CTtA, Ii, fy. 0) latMeo wir dahin ge»teUt. Es aind swar dieae 
Zeichen einra ungeatttrsten FaUberne nidrt aalhmlidi «afl kUnnteB 
aenach allevdiag»! ant dem Bilde de« Landespatreiia Ten BöhaM» and 
'des nach ihm benannten Königin Wenacslaos in Verbindung gebracht 
and auf die Wohlfahrt, die ein anter solchem Schutze stehendes 
Land zu hoffen hat, bezogen werden: allein dergleichen Vorstellungen 
sind den Scheidemflnzen dieses Zeitraumes durrhaus fremd. Wir 
sind daher geneigt, bierin weiter nichts aU ein von dem Stempel- 
acfafteider wiUfcobrlich hiazugefüglea Omameut sa erkenneo. 

Aaf den folgenden Pfennigen Nr. 33 and 84 (M. H. flg. 7 
«. 6) stehen neben dem BroatbOde die Bocbatabeo W^-E» ea aind 

E -W 

also die tiamlichen Huelislaben, die bei den vnrlu'r;;eljeii(l( ii Münzen 
auf der > Order- und der Rückseite vertheilt gel'iinden werden, auf 
Einer »äeiie zusainmeugestellt, auf der Rückseite aber vam drittenmal 
wiederholt. Aach Ton dieaer Wiederholung \»t auaerca Bedttnkena 
der Gnmd in aichta aadivem ala in dar Lame dea Steaipdaohneiders 
M anchen, w ie denn in der Tbat dieae Pfeaaige nncUiaajger and 
roher gearbeitet aind» ala die anderen. 
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llebrigeiis dienen diese Gepräge, weil hier die Stellung; fier 
beiden Buchstaben W und E i» der Art wechselt, dass aut der 
eiiiefi und derselben Münze einmal dieser, das andere Mal jener die 
erote Stelle eiuninuut, zum offeubareu Beweise, dftss die Ergänzung 
WE.mesbMni angenogeud wAre. 

4. 

Pfennige mU im BttthtttAe» B-W. 

Da wir iMraila Erlaager Pfennige des Königs Weraealans ge* 

flyideii haben, mit der Aafächrift W.euzeslans £.rlaugeo auf der 
einen, and E.rlangen W . enzc-ilaus auf der andern Seite, fo kaun 
es uns um so weniger bel'reniden, wenn auf einigen PJennigen der 
Name des Königs dem Namen der Monzstadt auf beidat Seiten na«:li- 
geaetat und uor E.VV gefunden wird, als dieas, wie obeo erwihnt, 
■dben kei deo PftmugeN den Köoigp» Karl L der Fall gewesen. 

Die Deatuig der BiMer und der Bnohstabeu auf den Pfennifeii 
Nr. 35-48 {TtA,U. fig.9-iS) ist die nüdielie, wie aaf den to- 
riigm; usr ist auffallend, dass so yiele Verschiedenheiten des Stem- 
pels vorkommen, indem im Felde der Münze bald Hß^ehen, bald 
Striche, bald ein Halbmond, bald drei Ualbmonde über oder unter den 
Buchstaben erscheinen, oder sonst kleine Abweichungen zu bemerken 
sind. Das Moncbner Kabinet beidtzl von den Pfennigen mit dem 
BmsibUde des heil. Wenieabuis sebn, and mit der Krane ^enes 
fleiligiBD vier Varieiiten. Es niAdrte Uerans nicht nut Unreoht der- 
Schlots ge^Eogen wwden, dass diese Gepräge, wetdiesahirdclieren, • 
zn den jOngeren geboren, die ans der Eriangemllnxe Imrvoigingnn. 

Hieber gebort aach ohne Zweifel eine Mama, welche in der 
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A*ftf»nch'ficbeü MQiizi«arnm)un»; dem Kai-ser Lrtdwiq von P i y ttft n- 
gedieilt uDd in folgender Weitie beaduiebea, wird^}: 

Vorderseite. Der gekrdate Kopf in eineoi auf die Spitoe 
geHtellten Quadrat 

Roekücite. Eiu Kopf nii einem liiieiiA>nuigeii Sduniicke^ 
dauebeo N. 

Auä welchen Gründen diese Monze dem Kaiser Ludwig zage- 
Bcbrieben wird, ist ans nubekanut; wir hallen sie (br einen Erlanger 
Pfennig des Königs Wenneslmisj wir USaitn Dimlich awei gpkrtnle 
Kopfe, wie anf unseren Pflennigen. Wenn tod dem gekrönten Kopfe 
des Averses gesagt wird, er sei iu einem auf die Spitze gestellten 
Qnodrotei so >ind unter die.sem Quadrate ohne Zweilei nur die oaf 
bayrischen, pfölzisichcn und ösferrcichisclien Pfennigen so h.liifi«; vor- 
koniiuenden geradlinigen, meiüt iu ein Viereck gestellten Kini^cliuitte 
zu verstehen, dergleichen auch auf den Abbildungen von mehreren 
nwerer Pfennige (z. a Tob. L fig. 3, 4, 5, 7, 8, 14, 15, 16. Tolk 
IL Ig. 1, % 8, 4, 6, 0^ 10» 14, IS, 16) ani^ntet sind. Wenn von 
dem Kopfe der RflokseUe gesagt ist, er iiolw einen BHenfem^gen 
Schmock, so slismrt das zu der Ii lien förmigen Krone, mit der die 
BriHibilder auf ansem pfelzbOhmisicheu Pfeunigen gesehmnckt sind. 
Wenn endlich erwAlinf wird, das«s sich neben diesem Bildnis^fe der 
Buchstabe N finde, so mag wohl nur ein minder deutliches Exemplar 
Veranlassung gegeben haben, den in der 80geiiatinteu Mönchi*ücbrift 
geUldeten Bnebstoken B oder W mit dem Boclislaben N u ftf 
weciiselo. 
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Kne gMche B^rndtniat hü m idt einer im der Bte^^^dun 
Maiiünnnfaiiii den Knnige WeneedMieX (t1fö3) fmgBlihitiihimMom»t 
!»ekhe is nefcelelkcnder We»e heeehriebe» wird*): 

Vorderüeiie. Der gekrOnte Kop^ dabei M>Q. 
Roeluseite. Der belunisGhe lAvre. 

Die Buchstabeu M-0 >*olI(en zw pifrlsohiic geltx ii werden W-E 
und die fklacbiich iitit dem Naiaea Deuar bezeicluietc Alüuze wird 
lunai eine andere aeyn, ale der bei nna Tab. IL fig. 3 abgehildel» 
Erlm^ Pfennig dea Kömga Weniealana IV. 

Alle bisher be.schriebeneu von König Wenzcslaas in Erlangeö 
ge.schlagenen Pfeunige inOisseii vor dein Jahre 1400 g^'prftgt seyn, 
deau in diesem Jahre wurde Erlangen an die Barggrafeu von NOm- 
berg verpßUidet^^). 

ß. 

Pfennige miY dem BuekdtAen A. 

Schliesslich glauben wir noch die unter den Nummern 49 bis 52 
beschriebenen und Tab. II. (ig. 14 16 abiirhildeten Pfrmiige unter 
die von den Königen von Bttlnncu in di r olimi Pfalz, gesclilagcnen 
Manzen rechnen zu m(bi.seu. Wir glauben naniiicli, da<s» auch die^e 
dem Kfinige Wmteebnte IV. nugebOren, Teranthen aber, daaa nie in 
deni eberpfUniHchen Sttdtdien AuerbaeA geprtigt worden seien. 

; • •■ ■ ■ , f ^ ^■- 

*) Vei-iseichni»» der liüncen- and Hedaillen-Sammlung «ns der Verlassen, 
•chaft^des U. F. Jos. Freih. r. CMunicz«gKdt§* II. p^g. 46. Ni. 11357. 
**) /Mneiwlle Geschichte der Bild|Ui^, det pff«aMi»clien StMta. Ton. J. 
pag. 157. Aomerkuog 20. 
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Hiebei wollen wir uus keineswegs TCrhehleu, daeuj diene Dea- 
tung nicht nber jeden Zweifel erhaben sei, sind aber an(;h weit ent- 
fernt, sie für etwa» anderciü ausgeben za woUeOf aia eine 4uif oftckf 
stehende Grande gesttitzte Vermutbung. 

Die Tjpeu auf 6tm TorKegendeii Pfernngm tSmA oeiyr einfMb } 
sie bestehen mir in dner Krone nid in den sw« Bnchslnben W and A. 

Die Kroue deutet auf BobmeD} es wird denuwch in eben der beiden 
DucbMtnben der Name eines König)» von Bobroen enthalten 8eyo. 

Wenn nun diese i- Name offenbar mir in dem Buchstaben W ge- 
sucht, und blos aul" lle/iscv/rtM.« bezogen werden kann, wa« Hegt uns 
ii&her, ai» in dem zweiten Buchalaben A den iSatiien der Mütisaitadt 
sn Tennatben? 

£» eiOcble zwar befremdend sdieincii, daee bei eokher An- 
nahme auf den Pfennigen Nr. 50» 'Öl u. 52 [Täk //. ßg. io u. 16} 

der angebliche Name de.s Präa^eortes mit einem t/rosxen Buchstaben 
aiigedentel isi, wjilirend der Xamc des Königs nur wie eine Neben- 
sache im Felde der Münze mit ganz kleinen Zeichen gesehriebeu 
wurde; auch mag es aufialleud enscheinen, das» auf den nämlichen 
Bbtanen der Bndwtebe W, der den Namen WeuzetdaaM andeuten 
Mdl, swehnid» nimlich so jeder Sdte des gcOeseren A» angebracht 
wurde: alldo diese Bedenken aiod völlig oDeriieblicb» deuu was die 
grossere oder kleinere Ge.stali der Buchstaben anbelangt, findet sich 
anf dem Pfennige Nr. 49 {Tab. II. ft(f. II), wo der nuelistabe W 
die ganze Vorder- und der Cucbslabe A die i;aii/,i' llüekseije ein- 
nimmt, ein »olcber Uuter«cbied nicht; wa.s aber die Wiederholung 
des Boebstabea W an beiden Seiten des mittleren A betrill^ ist me 
ohne ZSweifel von dem Stempelschneider nnr nm der Symmetrie wO- 
len gdiraooht wwdeo. Ja gerade diese ISgeothorolicIdKdt bestflrkt 
aus in der Annahme, dass in dem grösj^eren Bachstaben A der Name 
der MatuutttMt io dem an beiden Seiten angebracbten W aber 
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der Näne ieg MßnaflhrtieH aagedeofet' «n; dcM dM Nin- 

liehe findet sich bei nadistelicndein von Gerhard Grafen vou Scliwais- 
baig aud Bischof von YfUrAmg in dem Sttdichen KaHttodt ge-« 
üddagMen Pfennige^: 

Vorderseite. Zwischen den kleineren Baobslaben G - G 

(d. L Gerbard) der grösaere gekrönte Biiek»tabe K (d. 

i. lUrlatadt). . , < 

nadosdte. Swisdien den Bncbateben O-O der mn^go- 

gerichtete, liaHie, gekrOnle Lftwe (d. K dan Sehwara- 

bargiache Familienwappen). 

Dom7ufol«:e karjn eiti Zwoifi'l iinr noch darfthcr eniNlelieti. welche 
Stadt mit dem Biiclisiabeu A angedeutet sei? Wir halten das Gre- 
prage far pfidnaclii nad aaehen den PrSgeort in Juerkadii. Zwar 
idnd wir nicht im Stande^ darch Irgend eine Urknnde naeimiweiae«, 
dann Wenieealana in Anerbach wiridich genonst bebe (ae vmrigali^ , 
nnaeres Wi^^scns weiiigs^tens, van dra HisohAfen von Wflrzbarg in 
anderer Weisse a\> durrli die Mflnzcn seihst nnrhwpwie.scn werden 
kann, dans sie in Karli^ladt <'irie M«ii7,>.f;tiir' ernclitett'ii) : allein was 
uns sonst vou Anerbacb und deu Anordtiiingeu, die K&nig Wenzel 
daselbst getroffen hat, berichtet wird, eotiiAlt durchaus nichts, wae 
eine solche Annahme anwabrsoh^nlieh machen sollte. 

ÄNerbach, schon im JaJire 1007, als Kaiser Heinrich das Bis- 
(hiui Bamberg grQodete^ in den Urkaadeu erwibiit, nnd bereits im 



Auch auf andern Pfennigen dieses Biscbofs ist der den Namen Gerhard 
andeutende Ducbstabe G zweimal aasgesetzt. S. meine : Mflnzea des 
BiMbofil Gerbnd von WST^nrg In den Abb. d. I. Cl. d. Ak. d. TVIm. 
' IV. Bd. Abib. L fig. 12, 14. 16 and 17. 

. Cl.4.lbAli.d.Wli«.nr.Bd. AktM.n. 10 
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JaJire 1315 eine ,,^<at" genannt*), gehörte zu denjenigen Orlen der 
Oberpfalz, welche der Pfal^graf Rudolf als Braatscbatz seiner Tochter 
Anna iiu Jahre 134Ü an den böhmischen König und deutschen Kaiser 
Karl IV. verschrieb, und im Jalire 1353 wirklich abgetreten bat 
KiüaerlUrl sueigte aieh den Aaeilmdieiii in ■nimigfaciher Wdae ge- 
neigt iMMtiieh erdwüte er 9imd im Jäh« 1866 TdlkooMMiie Zoll- 
freihät in Ntlciibeig mwoIiI filr dordier gpsliolle Waaie, als wob 
dahin gelieferte Sachen**}; im Jahre 1374 aber gab er ihnen die 
Freiheif, dass alle in den Oehieten /ii Anerhicli und Thnrndorf und 
Pegnitz Ges»ei!»;seuc ihr Getreid auf der Schrauue zu Auerbach ver- 
kaufen mussteu***). 

Doreh diese nad Aludiehe Frivilegien gewann AnaAmiA einige 
Bedeatsasikeit. Noch mek war diess der Fall solcr KAoig Wensd. 
Als nAoiUcb doreh den bftfanusch-pfiüaisdiea Krieg, der bald nach 
Karlen Dabins^eideii begann, der Krone Böhmen tob den Beuitzungen 

in Bayeni ein Stock nach dem andern wieder entriMsen wurde, be- 
.«ttäligte Wenzel nic^ht nur im JaJire 1387 den Auerbacheru alle bis- 
herigen Briefe und „liantvestcn, recht vnd gute gewohnheil'*, sondern, 
seildeiu im Jahre 1380 for ihn die bisherige Hauptätadl von Neu- 
bthme^ Snlabach» verloren gegangen« fossle er sogar den Flnn^ Aa- 
erbaeh aar HH|»tstadt an erbebea» aad dorthin die HaaptveilMading 
BwisdieB Prag und Narnberg zu ziehen. In der Tfiat legte er eine 
Strasse aus Böhmen Ober Auerbach bis Narnberg au, bewilligte, um 
die Stadt VVeingiirten anzulegen, die auf zehn Jahre zebent- und 
zinsfrei scyu sollten, erneuerte die Erlaubuiss des BrOckeuz«l)es 



*) Neubig, Auerbach die ehemalige Kreif und liandgeiichtt* Stadl in d«r 
Oberpikts. pag. 9- 

**) NmMg loe. dt. pag. tl. 

**•) ßrMM§ loe. cit pig. 22. 
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„zur Besserung der Mauern, TiiQriue, Gräbeu, BrOckcn und anderer 
NolhduriV*, errichtete daselbüt eio eigeuea Landgericht uud «»uchte 
▼or adcB den Betrieb der Kedkieniieelitft m hebeii, iadem er 1897 
dee Aeecbadieni eine vien^iittgjige Heibetaieeee gesteifele. In 
FelgB hieven cntfiillele siolk in Aneibnch «n reges Leben. Dm 
wichtige Nornberger ZoHprivilegiom hob den Handel angemein. Die 
Nürnberger Handelsstras.se nördlich nach Baireutb uud Hof — be- 
merkt der Verfasser von Auf»rbachs Geschichte *) — daiiii der 
coMCurrireiide Zulass auf den grossen \Qriiber{^er Markt hcib^t, wel- 
cher die halbe Welt ver^jorgte, nud zu alleu Thoren herein uud 
ivieder hinanafiibr, dna ninnte denlSewerMriai nichtig Mpotnen ind 
beteiuen. Die Oaeeen neObsl toÜ Ten Kaii%ewlllben nnnitte ■um 
Aneriiecb nur dea kleine NmiAerg. 

. Damals nun, als Auerbach eine so grosse Bedeutung erhalten 
hatte, zur nämlichen Zeit , als es auä eigeueu Mitteln den grossen 
SchloiMhof sAh farstiiche Residenz, dann die Stadtmauern mit ihren 
GrAbeu, W&llen, Tharroeu nnd Thoren erbaute, als es den groäsen 
Stedtweiher anlegte nnd den lÜiienhnnuner lUnn» erriehtete, bn 
in .den leinten Jahren den viemehnlen Jahihnnderto, ab die Macht 
der Lnxenburger in der Oberpfals wieder sn sinken begonnen» dap 
mals mochte auch König Wenzel, um wen^pK| noch das ihm zuste- 
hende Mtluzrecht niflslichst eintrS^lirh zn machen, in Anerbach eine 
Mouze errichten, sei es nun, dass er die Erlangermfluze eingeben 
liess and sie hieher verlegte, oder dass er an beiden, NombeiK so 
nahe gelegenen Orten zu gleicher Zeil prägte. 

Hit dieaer Zeübeetiannni« wtirde aneh der Cnatead iibereia- 
ntiniBieny daaa nnaere Aaeibacher Pfennige eine ao anffallende Aehn^^ 



*) A(Ni% loo. dt. pag. 32. 
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li«U«pt «it den voi 4m Bwciife Gnteid ym Wflfsbwf u d«ai 
SüMen Kailttadt (woUafeDcii Pfeaniget dMMQteii; imn iMidi 
yoB dieaeo KlnDtcn wir die Tenradwqi anf,. dwu im im Jahr 
1400 M «ttieo «eien. ... 

Diese Aueriiacher Pfennige reichen obrigeas uicht über dm 
Jahr 1400 herab. Köoig VVeuzel wird, Dachdem «eine Augelegen- 
beiiea im deut^cbeu Belebe eixiefi m ouglaciüicken Ausgang, geooin- 
laeoy da« er aa ^ Aofiat dea Jabrea 1400 von den Ckarftiniea 
aa OlwffMNMitdB abfaietet aad an daranlb%radai Tige aa aeiacr 
Statt Rupert tqd der Pfala gewäblt wurde, sohweHicb nodi 
dft des IMüuzrechteeJ sieb bedient haben. Was aber insbesondere 
AiH'rb.Tch anbelan«ft, war es bereits schon am 16. Oktobw wieder 
im HcsKzc der IMalz.j^raffni und Herzoge von Bayern. Der neuge- 
wülilte rOuiiäclie König Rupert vereinigte es, nachdem er auf den 
SBhea lUit^Md deu bAhmisolieB KOnig ia eiaer eetaelieidendca 
Sddacto Megt, wieder adt. der FfUe. 
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